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Lieber HErr GOtt, wecke uns
auf, daß wir bereit ſeyn, wenn
dein Sohn kommt, ihn mit
Freuden zu empfahen, und
dir mit remem Hertzen zu die
nen, durch denſelbigen deinen
Sohn JEſum Chriſtum, un—

ſern HErrn. Amen.
A—

n ſtl Paulus von denWc1 Glaubigen zu Ephe
mit dem Seiligen Geiſt verſtegelt
ſeyn auf den Tag ihrer Erloſung.
Epheſ. 430.

S bezeuget, Geliebte
im HErrn, der Apo

e
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Wenn in dieſen Worten eines Ta.:

ges der Erloſung gedacht wird, ſo iſ
dadurch kein auderer gemeynet, alt
der Tag der Zukunft unſers HErrr
JEſu Chriſti in ſeiner Herrlichkeit, ar
welchem er erſcheinen wied denen,
die auf ihn warten, zur Seligkeit
Ebr.9, 28. Er heiſſt alſo ein Tag dei
Erlöſung, weil an demſelben ſein
Glaubigen von allem Ubel vollkommer
erloſet und in das ewige Neich ſeinet
Herrlichkeit eingeführet werden ſollen,
darin ſie der Frucht ihrer Erloſung voll
kommen zu genieſſen haben werden.

Wenn nun aber von den Glaubigen
zu Evheſus inagemein gefagt wird, Sit
ſeyn mit dem Zeiligen Geiſt verſte—
gelt, und zwar auf dieſen Tag ihret
Erloſung: ſo iſt daraus zugleich offen.
bar, erft, daß dis eine Wohlthat ſey, de
ren ſich nicht etwa nur diejenigenzu er—
freuen haben, welche es zu einem hohet
Grad in der Heiligung gebracht, fon
dern die allen gemein ſey, die einmal
recht und in der Wahrheit an Chriſtun
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t 5
glaubig worden, von neuen geboren
ſind, und Vergebung der Sunden er
langet haben; ſodann, daß alle dieſe,
denen der Tag des HErrn als ein Tag
der Erloſung erſcheinen wird, deſſen
vorher gewiß ſeyn konnen, weil ſie das
Siegel des Heiligen Geiſtes empfangen
haben, dadurch ſie auf denſelben Tag
alſo vertroſtet worden ſind, daß ſie ihn
unzweiſelndlich erwarten konnen als ei
nen Tag ihrer Erloſung, an welcher ſie
auch ihres Orts mit Theil haben ſol
len.

Meine Lieben, wenn wir am heutl
gen andern AdventsSonntage der
Zukunft Chriſti zum Gericht und der
Crſcheinung ſeiner Herrlichkeit erinnert
werden: ſo werden wir damit auf eben
denſelben Tag bder Erloſung gewieſen,
von welchem hier der Apoſtel redet, als
davon auch Chriſtus im Evangelio m

get: Wiſſet, daß ſich eure Erld
riung nahet; nemlich mit demſelben
Tage, vonwelchem im folgenden gere
det wird.

Az Eo!
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Ey! ſolte nicht dabey in eines ieden

Hertzen ſoſort die Frage entſtehen: ob
er auch unter denen ſey, welche auf die—
ſen Tag der Erloſung mit demHeiligen
Geiſt verſiegelt ſeyn, daß er denſelben
mit volliger Freudigkeit zu ſeinem Heyl,
Segen, Freude und Wonne erwarten
konne Es dencke denn doch ein
ieglicher nach, und prufe ſich, ob er wol
in ſeinem Hertzen den junaſten Tag,
den groſſen und ſchrecklichen Tag
des SErrn, Mal. 4, 5. 2 Wetr. 3, 10
als einen Tag ſeiner Erlsöſung an
ſehen und ſich darauf freuen konne—
Er ſehe aber auch wohl zu, ob er davoſi
eine gottliche Gewißheit habe, und aut
der Erfahrung wiſſe, was die Verſiege—
lung mit dem Heiligen Geiſt ſey, durch
welche allein man ſolche Freudigkeit er
langet.

Weil aber wol manche von dieſel
Sache wenig wiſſen mochten, oder die—
ſelbe wenigſtens noch nicht in lebendiget
Erfahrung erkannt haben; ja auch wo
einige blode Hertzen ſich dieſe theur

Weohl



Wohlthat, die ihnen wahrhaftig wie
erfahren, zuzuſchreiben nicht getrauen
rften: ſo wird nicht undienlich ſeyn,
)a wir den Tag des HErrn vor uns,
ind uns auf denſelben ſo wol, als auf die
vorhergehende Gerichte, billig zu berei
en haben, daß wir der Gelegenheit ge
rau?hen, nach Anleitung unſers Ev
ingeliſchen Textes weiter davon zu re
en, damit wir alſo nicht nur recht ver
tehen lernen, was es heiſſe, auf denſel
en Tag, als den Tag der Erloſung, mit
em Heiligen Geiſt verſiegelt ſeyn, ſon.
ern auch dis Siegel ſo zu erlangen,
ind davon ſo gewiß zu werden ſuchen,
aß wir mit demſelben dieſem Tage ge
roſt entgegen gehen konnen, und ihn
iicht mehr anſehen durfen als einen
dag des Schreckens und Vollſtreckung
es TodesUrtheils/ ſondern als unſern
dochzeit-und FreudenTag, dem wir
ntgegen eilen, und uns mit innigftem
Verlangen unſers Hertzens nach dem
lnbruch deſſelben ſehnen.
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8  )o
Laſſet uns um deswillen zum voraus

den HErrn ſelbſt anruffen, daß er uns
Gnade geben wolle, damit wir nicht
allein aus ſeinem Worte dieſe theure
Wohlthat recht erkennen, ſondern auch
dieſelbe von ihm empfangen und bis ans
Ende bewahren mogen, und alſo der
maleinſt an dem Tage der Erſcheinung
unſers HErrn JElu Chriſti unſtraflich
und mit Freuden vor ihm zu ſtehen ge
wurdigern werden konnen. Wir wol
len ihn darum bitten in einem glaubigen
und andachtigen Vater unſerrc.

Tert.
Luc. 21, 2522 36.

1 Ntd es werden Zeichen aeſche
 hen ander Sonne und Nond
und Sternen, und auf Erden
wird den Leuten bange ſeyn,
und werden zaaen, und das Meer
und die Waſſerwogen werden
brauſen. Und die Menſchen

wer
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e )oc 9werden verſchmachten vorFurcht.
und vor Warten der Dinge, die
kommen ſollen auf Erden: denn
auch der Himmel Krafte ſich be
weagen werden. Und alsdann
werden ſie ſehen des Menſchen
Sohn kommen in der Wolcken
mit groſſer Kraft und Herrlich—
keit. Wennaber dieſes anfahet
zu geſchehen, ſo ſehet auf, und he—
bet eure Haupter auf, darum,
daß ſich eure Erloſung nahet.
Und er ſagte ihnen ein Gleichniß:
Sehet an den Feiaenbaum und
alle Baume. Wenn ſie ietzt
ausſchlagen, ſo ſehet ihrs an ih
nen, und mercket, daß ietzt der
Sommer nahe iſt. Alſo auch
ihr, wenn ihr dis alles ſehet an—

gehen, ſo wiſſet, daß das Reich
GOttes nahe iſt. Wahrlich,
ich ſage euch: Dis Geſchlecht

As5 wirdn
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wird nicht vergehen, bis daß es
alles geſchehe. Himmel und
Erde werden vergehen; aber
meine Worte vergehen nicht.
Aber hutet euch, daß eure Her—
tzen nicht beſchweret werden mit
Freſſen und Saufen, und mit
Sorgen der Nahrung, und
komme dieſer Tag ſchnell uber
euch. Denn wie ein Fallſtrick
wird er kommen uber alle, die
auf Erden wohnen. So ſeyd
nun wacker allezeit, und betet, daß
ihr wurdig werden moget zu
entfliehen dieſem allen, das ge
ſchehen ſoll, und zu ſtehen vor des
Menſchen Sohn.

KSe wird, Geliebta im. HErrn,

voasi dieſer Evangeliſche Text von

Raeinigen mit zu dem vorherge

ſeinen Jungern das bevorſtehende Ge
richt

 7



 )o 11richt uber das Judiſche Volck und die
Zerſtorung Jeruſalem vorher verkündi—
get hat. LWiewol wir nun fur ietzo
nicht weitlauftig unterſuchen konnen,
ob nicht vielmehr von dem juüngſten Ge
richt, als davon, geredet werde: ſo iſt
doch nicht nur das Gericht über das
Judiſche Volck und Jeruſalem, nach
aller Geſtandniß, ein Vorbild des letz
ten Gerichts; ſondern wir halten auch
dafur, daß die Redens-Arten, welche
von einigen in verblumtem Werſtande
von der Zerſtorung Jeruſalems erklaret
werden, ſo beſchaffen ſind, daß in den
Brieſen des Apoſtels Petri fo wol, als
Pauli, der Tag der Zukunfides HErrn,
und was vor demſelben hergehen wird,
mit eben dergleichen Worten und Aus.
drucken bezeichnet iſt. Darum bleiben
wir fo viel mehr bey dieſer Erklarung,
da uns ohne dis der heutige Sonntag
der andern Zukunft unſers HErrn und
Heylandes JEſu Chriſti erinnert, in
welcher er wiederkommen wird, zu
tichten die Lebendigen und die Todten,

nach



12  )onach dem Bekentniß unſers chriſtlichen
Glaubens.

Jndem aber, wie ſchon gedacht, un
ſer Heylond in dieſem unſern Evange
liſchen Text unter andern v. 28. zu ſei
nen Zungern ſaget, wenn die Zeichen,
ſo vor ſeiner Zukunft hergehen ſollen,
anfahen zu geſchehen, ſo ſollen ſie
aufſehen und ihre Saupter aufhe
ben; und das darum, weil ſich ihre
Erloſung nahe: ſo ſtellet er ihnen
den Tag ſeiner Zukunft als den Tag
ihrer Erloſung vor. Denn eben um

IJ deswillen, weil ſie an demſelben ihrer
J Erloſung von allem Ubel gewartig ſeyn

ſollen, ermuntert er ſie, ihre Haupter
ja nicht vor Furcht und Traurigkeit
niederzuſchlagen, wenn ſie an den vor
hergeſagten Zeichen mercken, daß er
heran nahe, ſondern dieſelben alsdenn
vielmehr mit Freuden und gutem Muth1 empor zu heben, und dieſem Tage ihrer

Erloſung frohlich entgegen zu ſehen.

Er ſaget dieſes, wie gedacht, ſeinen

l

Jungern, und nicht der Welt. Wenn
wir

J



ge )oc 13
wir aber dabey in das vorhergehende zu

ruck ſehen, ſo mogen wir leicht erken—
nen, was das auf ſich habe, daß Chriſti
Junger an einem ſolchen Tage, auf deſ
ſen Anmeldung alle Menſchen ver—
ſchmachten werden vor Zurcht
und vor Warten der Dinge, die
noch kommen ſollen auf Erden, v.
26. ihr Haupt empor heben und ihre
Erloſung erwarten ſollen. Gewiß, es
kan dis unmoglich geſchehen, wo ſie
nicht, wovon wir im Eingange geredet
haben, mit dem Heiligen Geiſt auf die
ſen Tag verſiegelt ſind und verſiegelt
bleiben, und alſo getroſt ſeyn kon—
nen allezeit, weil es GOtt ſelbſt iſt,
der ſie dazu bereitet. 2 Cor. 5, 5. 6.

Da uns nun zum hochſten daran ge
legen iſt, daß wir lernen, wie wir Freu
digkeit haben, und nicht zu ſchan
den werden ſollen in der Zukunft
des ZErrn, 1 Joh. 2, 28. ſo ſoll fur
diemal aus unſerm Evangeliſchen Tert
betrachtet werden

A7 Die



14 S )oc a
Die Verſiegelung der

Glaubigen mit dem
Heiligen Geiſt auf
den Tag ihrer Erlo—
ſung.

Wir werden dabey fehen:

J. Worin dieſe Verſiegelung
beſtehe;

JI.Was uns bewegen ſolle,
dieſelbe mit großtem
Ernſt zu ſuchen; und

II.Wie wir dieſelbe erlangen
und bewahren ſollen.

OErr Jikſu, dein Tag nahet
ie langer ie mehr heran, und es iſt
gewiß, daß unſer keiner demſelben
entgehen kan. Wir mogen bey

dei
1



d )o( q 15
deiner Zukunft lebendig, oder todt
ſeyn, ſo muſſen wir auch an dieſem
Tage vor dich, als den Richter der
Lebendigen und der Todten, ge—
ſtellet werden. O ERR, wie
wird uns denn da zu Mauthe ſeyn!
Darum bitten wir dich demuthig—
lich, wecke uns recht auf, daß wir
uns dieſen deinen Tag als einen
gewiß kommenden, und nicht aus
bleibenden, ja vielleicht bald her—
ein brechenden Tag ernſtlich vor—
ſtellen, damit wir uns auf denſel
ben recht gefaſſt halten, und de—
ſto mehr bekummert ſeyn um das
gottliche Siegel deines Geiſtes,
damit wir Freudigkeit haben, vor
deinem Angeſicht zu ſtehen, und
geſtarcket werden, bey den Zei—
chen deiner herannab enden Zu—
kunft unſere wauprer vorher auf
zuheben, als ſolche, die gewiß ſind,
daß ſich ihre Erloöſung nahet.
SErr, hilf uns dazu um deiner
ewigen ESrbarmung willen. Amen.

mn



16 dt )oc
S wir demnach, Geliebte

9
im HERRR, betrachten
wollen

Die Verſiegelung der Glau—
bigen mit dem Heiligen
Geiſt auf den Tag der Er
loſung:

So iſts billig, daß wir

Erſtlich
erkennen lernen,

Worin dieſe Verſiegelung be
ſtehe,

oder, was denn eigentlich die Sache
ſey, die von dem Apoſtel mit dieſen
nachdrucklichen Worten angezeiget
wird, wenn er die Epheſer ermahnet:
Betrubet nicht den Heiligen Geiſt
GOttes, damit ihr verſiegelt ſeyd
aur den Tagder Erloſung.Wir wollen, damit wir dieſes deſto
beſſer faſſen, zuvorderſt einige Schrift
Stellen mit denſelben vergleichen,
woraus wir ſehen konnen, wie viel an

die



 )o 17dieſer Sache gelegen ſey, die uns GOtt
in ſeinem Worte ſo oft und mannigfal-
tig einſcharfen laſſen.

In eben dieſer Epiſtel an die Ephe
ſer hat der Avboſtel ſchon im t. Cap. v. 13.

14. davon geredet und aeſagt: Durch
welchen, nemlich Chriſtum, ihr auch,
da ihr glaubetet, verſiegelt wor
den ſeyd mit dem qheeiligen Geiſt der
Verheiſſung, welcher iſt das
Pfand unſers Erbes zu unſerer
Erloſung, daß wir ſein Eigen—
thum wurden zu Lobe ſeiner herr
lichkeit. Da wird durch eine andere
Redens Art erlautert, was die Verſie
gelung mit dem Heiligen Geiſt ſey, nem
lich, daß derſelbe den Glaubigen als ein
ſicheres Unterpfand des himmliſchen
Erbes zur gewiſſen Verſicherung ihrer
kunftigen volligen Erloſung gegeben
werde.

So heißt es auch auf gleiche Weiſein der 2 Epiſtel an die Corinther Cap.
l. v. 21. 22. GOtt iſt es, der uns
beveſtiget ſamt euch in Chriſtum,

und
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und uns geſalbet, und verſiegelt,
und in unſere Zertzen das Pfand,
denGeiſt, gegeben hat. Dieſer Ort
iſt ſonderlich zu mercken, da die
Verſiegelung eine Beveſtigung in
Chriſtum zur gewiſſen. Erwartung
aller Verheiſſungen GOttes
in Chriſto v. 20. 21. genennet wird;
welche Beveſtigung geſchiehet, nach
dem uns GOtt mit ſeinem Geiſt zum
Königlichen Prieſterthum geſalbet hat,
und darauf mit eben demſelben Geiſt al
ſo verſiegelt, daß er denſelben als das
Pfand des Erbes, darauf wir im
Evangelio vertroſtet ſind, ins Hertz
giebet.

Wir leſen nicht weniger in der Of
fenbarung Johannis an manchen Or
ten von dem Siegel GOttes, womit
die, ſo GOtt angehoren, bezeichnet
werden. Es lautet z. E. c.7, 2. 3. 4.
alſo: Jch ſahe einen andern Engel
aufſteigen von der Sonnen Aufe
gang, der hatte das Siegel des le
bendigen Gottes, und ſchrye mit

groß



 )o( 19groſſer Stimme zu den vier En— jJ

geln, welchen gegeben iſt zu be—
ſchadigen die Erde und das Meer.
Und er ſprach: Beſchadiget die
Erde nicht, noch das Meer, noch

die Baume, bis daß wir verſiegeln
die Knechte unſers GoOttes an ih
ren Stirnen. Und ich horete die

Zahl derer, die dazumal ins beſonde—
re verſiegelt wurden c. In dem
nachfolgenden 9. Cap. wird wieder auf
eben dieſen Ort turuck gewieſen, wenn
eüv. 4. heißt: Es ward zu ihnen, den
Werckzeugen der gottlichen Gerichte,
geſaget, daß ſie nicht beleidigten
das Gras auf Erden, noch kein gru
nes, noch keinen Baum, ſondern
allein die Menſchen, die nicht ha—
ben das Siegel GOttes an ihren
Stirnen. Damit werden alſo die, ſo
das Siegel GOttes nicht haben, von
denen, die damit verſiegelt ſind, unter
ſchieden.

Jn dem 14. Cap. aber wird deut—
licher geſagt, was fur ein Siegel an

den
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den Stirnen dieſer letzten geſehen wor
den, wenn es v. 1. heißt: Jch ſahe ein
Lamm ſtehen auf dem Berge Zion,
und mit ihm hundert und vier und
vierzig tauſend, (das ſind alſo eben
die, ſo in 7. Cap. dieſer Zahl nach als
Verſiegelte ſchon beſchrieben worden,)
die hatten den Namen ſeines Va
ters geſchrieben an ihren Stirnen.
Es war demnach mit dieſem Siegel der
Name des Vaters unſers HErrn JE
ſu Chriſti den Verſiegelten an die Stir
ne gedrucket, wie es Johanni im Ge—
ſicht vorgeſtellet wurde.

Und eben dis weiſet uns auf das zu
ruck, was ſchon vorherc. 3,12. verheiſ
ſen war, alwo es heißt: Wer uber—
windet, den will ich machen zum
Pfeiler in dem Cempel meines
GoOttes, und ſoll nicht mehr hin
aus gehen. Und will auf ihn
ſchreiben den Namen meines GOt
tes, und den LIamen des neuen
Jeruſalem, der Stadt meines
GoOttes, die vom Zimmel hernie

der
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der kommt von meinem GOTT,
und meinen Namen den neuen.
Hier iſt noch umſtandlicher ausaedru
cket, was dieſes Siegel in ſich halte,
nemlich den Tamen GOttes, des
Vaters unſers HErrn JEſu Chriſti,
den Namen unſers Heylandes,
und den Namen der Stadt GOt
tes, deren Burger die Verſiegelten ſind.

Wir werden aber durch dieſes alles
auch in das Alte Teſtament zuruck gewie
ſen, da auch bereits einer ſolchen Be
zeithnung an den Stirnen gedacht
wird, wenn es Ejech. 9, 2.5. heiſſet:
Und ſiehe, es kamen ſechs Man.
ner auf dem Wege vom Oberthor
her, das gegen Mitternacht ſte—
het, und ein ieglicher hatte ein
ſchadlich Waffen in ſeiner Zand.
Aber es war einer unter ihnen,
der hatte Leinwand an, und einen
Schreibzeug an ſeiner Seiten.
Und ſie gingen hinein, und traten
neben den ehernen Altar. Und

die zZerrlichkeit des GOttes Jſrael

er



1—

J 22 2* )Joc
erhub ſich von dem Cherub, uber
dem ſie war, zu der Schwlle am
Zauſe, und rief dem, der die Lein—
wand anhatte, und den Schreib—
zeug an ſeiner Seiten. Und der
Err ſprach zu ihm: Gehe durch
die Stadt Jeruſalem, und zeichne
mit einem Zeichen an die Stirn die
Leute, ſo da ſeufzen und jammern
uber alle Greuedh, ſo darin geſche
hen. Zu jenen aber ſprach er, daß
ichs hörete: Gehet dieſem nach
durch die Stadt, und ſchlaget
drein: eure Augen ſollen nicht
ſchonen, noch uberſehen. Eswird
nemlich hiemit auf das Gericht geſehen,
ſo uber Jeruſalem bey deſſen erſten Zer
ſtorung ergangen, nachdem vorher, wie
nachmals vor den letzten Gerichten nach
Offenb. Joh.7. diejenigen an ihren Stir
nen bezeichnet worden, deren GOtt in

J
Ginaden verſchonen wollen, ſo, daß durch

A die Verſiegelung auch zugleich eine ge
ĩJ wiſſe Art einer zum Schutz und Bewah

rung gereichenden Bezeichnung ange

deutet wird. UndJ



 )o( 23Und dis fuhret uns noch weiter zuruck

aut das Zeichen, darauf GOtt an den
Pſfoſten und Schwellen der Jſraeliten
ſehen wollen, als er alle Erſtgeburt in
Egypten ſchlug, und dagegen der Jſrae

liten verſchonete, da nemlich mit dem
Blute des Oſterlamms, ſo ein Vorbild
auf ChHriſtum, das Lamm GOttes, war,
1Cor.z,7. ihre Thuren bezeichnet wer
den muſten. Es heißt davon? B. Moſ.
12,21223. Undrſoſe forderte alle
Aelteſten in Jſrael, und ſprach zu
ihnen: Leſet aus, und nehmet
Schafe iederman fur ſein Geſinde,
und ſchlachtet das Paſſah. Und
nehmet ein Puſchel Jſopen, und
tuncket in das Blut in dem Becken,
und beruhret damit die Uber—
ſchwelle und die 2ween Pfoſten.
Und genhe kein Menſch zu ſeiner
Zausthur heraus bis an den Mor
gen. Denn der HErr wirdumher
gehen und die Egpypter plagen.
Und wenn er das Biut ſehen wird
un der Uberſchwelle und an den

zuween

TJeV mα



24 t )ozween Pfoſten, wird er vor der
Thur ubergehen, und den Verder—
ber nicht in eure Sauſer kommen
laſſen zu plagen. Was aber hier im
Schattenwerck geſchahe, deutete auf die
Bezeichnung unſerer Hertzen mit dem
Blute ChHriſti, durch den wir von dem
zukunftigen Zorn erloſet werden
ſollen. i Theſſ. r, 10.

Wenn wir dis alles zuſammen neh
men und mit einander vergleichen, ſo kon
nen wir daraus ſchon einiger maſſen ab
nehmen, was durch die Verſiegelung
mit dem Heiligen Geiſte, oder die durch
den Geiſt GOttes, in Abſicht auf den
Tag der Crloſung, geſchiehet, angezeiget
werde.

Es wird nemlich dadurch zuvorderſt
angedeutet, daß durch den Heiligen Geiſt,
der den Glaubigen geſchencket wird, ih
nen eine ſolche Verſicherung ihres Gna
denStandes gegeben wird, dadurch ſit
aufs allergewiſſeſte wifſen konnen, wie
ſie nicht allein von denen vorhergehenden

Plagen und Gerichten GOttes nicht ſol
len

1



len beruhret n enden, ſondern daß ihnen
auch der Tag des HErrn ein Tag der
Erloſung ſeyn ſolle, an welchem er ſie
erldſen werde von allem Ubel, und
ihnen aushelfenzu ſeinem himmli—
ſchen Reiche. 2 Tim. 4, 18. Denn
wie unter den Menſchen manche Sa—
chen mit einem Siegel kraſtig beſtatiget
werden: ſo wird auch durch dis Siegel
GOttes denen Glaubigen die allerkraf
tigſte Verſicherung von dem wahren
Wort und VWerheiſſung GOttes gege
ben, daß an demſelbiaen Tage, da er die
Zelt richten will, ihre Erloſung vollig
hereinbrechen ſolle; weil ſie, wie Noah
vor der Sundfluth, Gnade vor dem
Errn gefunden. i B. Moſ.6,8.

Zwar hat GOtt auch ſeinen Ver
heiſſungen die heiligen Sacramente als
Siegel angehanget, die er auch als
Mittel zur innern Verſtegelung ge—
brauchet; er will abet ſeinen Glaubigen
mit ſeinem Geiſt und durch denſelben
auch gleichiam ein Siegel ſelbſt aufs
Hertz drucken, ſo ſie ſeiner Gnade und

B der
mn
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der gewiß zu erwartenden Erloſung in
nerlich m ihnen ſelbſt verſichern ſoll, ſo,
daß euch ſie hinwieder verſiegeln, oder
ſelbſt gewiß ſeyn und andere gewiß ver
ſichern können, daß GOtt in ſeinen
Verheiſſungen wahrhaftig ſey. Joh

3/33.Wie aber durch ein Siegel mancht
Sachen auch alſo. bezeichnet werden,
damit ſie von andern unterſchieden und
deſto eigentlicher und gewiſſer erkannt
werden mogen; welches die aus der Of.
fenbarung Johannis und aus dem Alten
Teſtament angefuhrte Stellen uns zu
gleich vorſtellen, und in welchem Verſtande auch CHriſtus von ſich ſaget, daß

ihn GOtt der Vater verſiegelt ha—
be: Joh. 6, 27. ſo ſoll auch das Gie
gel GOttes den Glaubigen eine Verſi
cherung ſeyn, GOtt werde dis ſein Sit
gel, das er ihnen zur Beſlatigung ſeinet
Verheiſſungen aufgedrucket, und da—
durch er ſeinen und ſeines Sohnes Na
men und Bild an ihnen ausgedrucket, al
ihnen kennen, und ſie Kraft deſſen al

dit
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die Seinen erkennen, 2 Tim. 2, 19.
deren er, wie wir vorhin gehoret, an
dem Tage des Gerichts, den er ma
chen werde, ſchonen wolle, wie ein
Mann ſeines Sohnes ſchonet;: da
gegen ihnen, wenn das ZornGericht
uber die unglaubige Menſchen ergehen
werde, die Sonne der Gerechtig—
keit in ihrem vollen Glantz am aller
herrlichſten aufgehen ſolle. Mal. 3,
17. c. 4,2. Jaer will ihnen dieſes ſein
Siegel als einen ſolchen character und
als ein Zeichen anhangen, welches auch
die Werckzeuge ſeiner Gerichte ſcheuen,

und ſich an ihnen, als Menſchen GOt
tes, nicht vergreifen ſollen, ſie zu belei
digen.

Meine Lieben! Laſſet uns dieſem al
len recht nachdencken und daraus wohl
erwegen, wie viel es auf ſich habe, daß
durch den. Heiligen Geiſt denen Glaubi

gen ein ſolches Siegel auf ihre Bruſt
und Stirn gegeben wird, dadurch ſie
auf das allerbeſte auf den Tag der Erlo
ſung verſichert und vertroſlet werden.

B 2 Wollen
n—
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Weollen wirs aber noch eigentlicher

wiſſen und verſtehen lernen, worin ſol
che Verſiegelung beſtehe: ſo kommt es
vornemlich darauf an, 1) daß den
Glaubigen dercheilige Geiſt ſelbſt ge
geben iſt, Rom.5,5. und zwar zur
beſtandigen Einwohnung, daß er, nach
der Verheiſſung CHriſti Joh. 14, 16.
17. in ihnen ſey und bey ihnen blei
be ewiglich; oder, wie es in der Tauf
Agende heiſſet, daß derſelbe ihr rech
ter Meiſter, Lehrer, Leiter, Crö
ſter und das Pfand ihres Erbes
ſey, der ſie fuhre und leite durch
CoHriſtum ʒum Vater, bis ſie kom
men zur vollkommenen Erlöſunß
von Sunden, Auferſtehung des
Sleiſches und ins ewige Leben.

Dis wird damit geſaget, wenn es
heißt, ſie ſeyn IJT dem Heiligen
Geitt verſiegelt, oder der Heulge
Geiſi ſey ſelbſt das Siegel, Eh das ihnen

Golt

Je
CaLov. Sibl. filuſtr. id 2 Cor. 1, 22

Quuin ſigiſlum vel de inſtrumento ſeuſigas
culo

4
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GoOtt aufs Hertz gedrucket, und derſel
bige ſey ihnen ſelbſt als das Pfand ihres
Erbes gegeben. Daerkennen ſie denn,
daß GOtt in ihnen bleibet, daran,
daß er ihnen von ſeinemGeiſt gege
ben.  Joh. 3, 24. Sie winen, wie

reichlich ſie von GOtt begnadet
ſind, weil ſie den Geiſt aus GOtt
haben, der ihnen offenbaret, was
OOtt bereitet hat denen, die ihn
lieben. tCor.2,9. 1o. i2. Daher, weil
erreichlich uber ſie ausgegoſſen iſt
durch Cgriſtum, wiſſen ſie, daß ue
durch deſſelben Gnade gerecht und
Erben ſeyn des ewigen Lebens
nach der hoſfnung. Tit. 3,5. 6. 7.

Es beſtehet aber dieſelbe Verſiegelung
2) zugleich darin, daß der Seilige

B 3 Geiſt,
eulo, quo obſignamus quid, vel de imagine
inde expresſa ſeu ſignatura dicatur: hic
Spiriius Sanctus tamen ab imagine, quam
in nobis exprimit, ſeparari nequit, quiaiple
Spirltus Sanẽtus communicatur nobis, non
tantum dona Spiritus Sancti; neque abſens,

„ſed gratioſe praeſens nos obſignat,

n
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Geiſt, der den Glaubigen als das Sie
gel GOttes gegeben und aufgedrucket
iſt in ſeinen Gnaden-Gaben und in
nern Gnaden-Wirckungen, da er die
Liebe GOttes im Hertzen ausgieſſet,
Friede und Freude wircket, des Fleiſches
Geſchaffte todtet, zum Guten kraftig an
treibet, das Bild GOttes in der Seele
erneuret, u. ſ.w. ſich alſo offenbaret.
und zu erkennen giebet, daß ſie da
durch beſtandig die allerkraftigſte Ver
ſicherung ihres GnadenStandes erlan
grn, ſo, daß ſie wiſſen, nichts könne
ne von der Liebe GOttes ſchei
den, Rom. 8, z9. und ſie kommen
nicht ins Gericht, Joh. 5, 24. ſon
dern der Tag des Gerichts ſey der Tag
ihrer Erloſung, weil ſie durch CHri
ſtum behalten werden vor dem
Zorn, nachdem ſie durch ſein Blut
gerecht worden ſind. Rom. 5,9.
Sie werden alſo ſo wol mit dem Heili
gen Geiſt ſelbſt, als auch weiter durch
denſelben vermittelſt ſeines Gnaden
Wercks, ſo in kraft ger Zueignung der

Erlo
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Erloſung ChHriſti und des dadurch er—
worbenen gantzen Heyls beſtehet, verſie
gelt und der Vollendung dieſes ihres
Heyls lebendig verſichert.

Es gehoret aber auch 3) dazu, daß
ſie durch den Heiligen Geiſt und ſeine
GnadenWirckungen ein. ſolch Gna
denZeichen erlangen, dadurch ſie
von den Unglaubigen unterſchieden wer
den, und dabey ſie GOtt als an ſeinem
Siegel als die Seinen kennen, 2 Tim.
2, 19. und ihrer zur Zeit ſeines Gerichts

B 4 incaLov. 1. c. Qunin oblignationis finis
ſit confirmatio, Eſth. 8, 8. diſeretio genui-
ni a ſuppolitis obſignati cuſtodia, ne fa.
eile laedatur, vel auferatur: Dan. 6, 17.

Matth. 27, 66. ſigilli huius Spiritus Sancti
vſus eſl tum confirmatio et certificatio fide-
hem de veritate doctrinaeChriſtianae, de gra-

iia iuſtificationis et certitudine plenariae re-
demtionis, Eph. 1, 13. c. à. 30 1 Cor. 2,
12. 110. 13, tum diſeretio ab infideli-
but, quam habemus ex internis Spiritus

Bancti motibus, i lo. 3, 14. 18. 19. 24.
tam couſtodia aduerſus hoſtes, inprimis pro-

caces. Rom. 8. 3 1.

S



32 )oin Gnaden eingedenck ſeyn will: dar
an ſie ſich auch ſulbſt als ſolche erkennen
konnen, die GOttes und Cariſti
ſeyn, und ihm angehoren, Rom. 8,9.
und indenen er bleibe; 1Joh. 3,24.
jq welches endlich auch von andern anih
nen erkannt werden ſolle, ſo, daß ſie da
durch, weil das Siegel EOttes an ihren
Stirnen iſt, gleichſam inviolable ge
macht werden, und ihnen keine Creatur;
auch unter allen Trubſalen, einigen ei
gentlichen Schaden ſolle zufugen kon
nen.Die Zeit verſtattet nicht, von dem allen

umſtandlicher zu handeln. Jedoch will
ich mit wenigen einige Haupt. Stucke ins
beſondere anfuhren, damit wir einiger
maſſen deutlicher verſtehen mogen, wie
dieſe Verſiegelung mit dem Heiligen
Geiſt auf den Tag der Erloſung ge
ſchehe.

Zuvorderſt geſchiehet dieſelbe, wenn
der Heilige Geiſt den Glaubigen das
gantze Verdienſt CHriſti dergeſtalt kraf
tig, innigſt und beſtandig zueignet, daß

ſie

4
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ſie ſich wahrhaftig und immerdar als mit
dem Blute ChHriſti beſprenget anſthen
können, und daher die gewiſſe Verſiche
rung in ihren Hertzen veſt und beſtandig
erlangen, daß ſie nicht ins Gericht
kommen, ſondern vom Code zum
Leben ubergangen ſind. Joh.5,24.
Denn, wenn uns GOtt ſeinen Geiſt gie

bet, ſo iſt das ſein Werck und Haupt
Geſchaffte, daß er CHriſtum mit ſeinem
theuren Verdienſt im Hertzen verklaret,
ſo, daß wir getroſt ſagen lernen, wie wir

ſingen: Des Blut zeichnet unſre
Chur, das halt der Glaube dem
Tode fur, der Warger kan uns
nicht ruhren. Hallelujah! odermit
Paulo: Wer will verdammen?
Cqzriſtus iſt hie, der geſtorbeniſt,
ja vien mehr, der auch auferwecket
iſt, welcher iſt zur Rechten GOt
tes, und vertrit uns. Rom.s, 34.
Damit iſt ſofort verknupfet dasZeugniß, das der Zeilige Geiſt un

ſern, Geiſt giebet, daß wir GOt
tes Rinder ſind, Rom. s, 16. da—

B5 durn—
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34 *)0(durch er uns zugleich der Erbſchaft
Cottes und Mit-Erbſchaft Chri
ſti verſichert, lebendi

ge Hoffnung wircket, daß wir daſſelbi
ge unvergangliche, unverwelckliche
und unbefleckte Erbe dermaleinſt et
langen werden. Petr. 1,4.

Wiiter erzeiget ſich ſolche Werſiegt
lung darin, wenn der Heilige Geiſt dit
himmliſchen Schatze und GuthrrinChri

J ſto uns hier bereitz als im Vorſchmack

J

durch ſeine ſelige GnadenNhirckungen
kraftig zu genieſſen giebet. Denn dar

J ſers Erbes auf die vollige Erloſung
J um wird er genennet das Pfand un

1 des theur erworbenen Eigenthums
GOttes. Eph. ,14. Der Heil. Geiſt
zeiget den Glaubigen erſtlich, daß ſie ſeyn

ti
das Eigenthum GOttes, das Voick

ſ
des Eigenthums; ietr.2, 9. dieje

J

nigen, die GOTT tuchtig gemacht
un zum Erbtheil der Zeiligen im Lich

J te. Col. 1, 12. Und von dieſem Erbe
8 iſt er ſelbſt das allertheureſte und aller

hochſte Pfand, welches ſie verſichert,

J daß
9 4



4 )o( 35daß die vollige Erloſung mit dem volli.
gen Beſitz des Erbes auch nicht ausblei—
benwerde. Wie verſichert er ſie aber
das? Alſo, daß er ihnen nicht nur durch
ſeine Erleuchtung eroöſfnete Augen
ihres Verſtandniſſes giebet zu er
kennen, welche da iey die Soff
nung ihres Berufs, und der Reich
thum des herrlichen Erhes GOt—
tes an ſeinen Heiligen; Eph. 1, 13.
ſondern auch, ſo viel ſie nur in dieſer Welt
ſfaſſen konnen, von den himmliſchen Gu
thern zu ſchmecken und reichlich zu genieſ
ſen giebt.

Es gehoren dahin auch die ubrigenGnaden. Wirckungen des Heiligen Gei

ſtes, dadurch er ſich in dem Hertzen der
Glaubigen kraftig und geſchafftig erwei—
ſet, und ſie ermuntert, ſich zu erneu—

ren im Geiſt ihres Gemuths, immer
mehr abzulegen den alten, und an
zuziehen den neuen Menſchen, Eph.
422. 23. 24. und ihren Lauf auf die ſelige
Ewigkeit, zu dem herrlichen Erbe, zu
wulchem ſie beruffen ſind, zu richten.

B6 9techJJe
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Endlich gehoret zu ſolcher Ver

ſiegelung auch, daß der Heilige Geiſt
ſie in allen Trubſalen aufs kraftigſte
troſtet, daß ſie ſich in denſelben rüh
men konnen, Rom. s, J. da er ſie,
wie gedacht, in ihrem Hertzen ver
ſichert, es konne und ſolle ſie keine
Creatur ſcheiden von der Liebe
Gottes, die da iſt in Chriſto
JEſu imſerm Errnz Rom.8, 39.GoOtt, der ſie einmal beruſſen habe,

ſey getreu, und werde ihnen ihre
Beylage bewahren bis auf den
Tag Chriſti. a Tim.i, 12. Sie ſol
len aus GOttes Macht durch den
Glauben bewahret werden zu der
Seligkeit, die oſſenbaret werden
ſoll zur letzten Zeit; iPetr. 1,5.
und es ſolle ihnen auch vorhero nichts
begegnen, das ihnen an ihrer Seligkeit
ſchaden konne; ja vielmehr wolle ſie
GOtt aus allen Trubfulen erloſen,
daß, ob ſie gleich in dieſer Welt Trüb
ſal haben werden, ſie doch nicht mit her
Welt gerichtet, ſondern vielmehr ein

ie



S )o( 37iedes neues Leiden allemal ein neues
Kennzeichen der an ihnen gewiß zu of
fenbarenden Herrlichkeit ſeyn muſſe.
Es erweiſet ſich alſo dieſer Troſt vor—
nemlich darin, daß der Heilige Geiſt
ſie in allen Leiden dieſer Zeit haupt
ſachlich auf den groſſen ErlofungsTag
vertroſtet, alſo, daß das ihr endlicher
hochſter Troſt bleibet, wenns auch noch
ſo trube hergehet: Es iſt noch ein Ru
heTag, ein groſſer Tag der Erloſung
vorhanden, der muß uns doch noch
gewiß kommen, allem unſerm Leiden
ein Ende machen und ung in die ewi
de Herrlichkeit einführen.

Sehet, meine Lieben, dat iſt es, was
durch die Verſiegelung der Glaubigen
mit demHeil. Geiſt auf den Tag der Er

oſung hauptfachlich angedeutet wird.

B7 SieEREITHAVPT. inſtiuut. L. iii. e. ilI. ob-
lſignatio cum  arrhabone in ſacris literis no-
tat firmiorem vnctionis gradum, quo euan-

gelica promiſſa ſic corroborantur, vt Spiri-
tus S. per ca teſtimonium ſuum inſtar ſigilli

JJ
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Sie iſt nemlich die Beveſtigung in
Chriſtum, oder eine von dem ihnen
geſchenckten Heiligen Geiſt und ſeinen
Gnaden Wvirckungen herrührende
Beveſtigung des Hertzens in der mit
Chriſto erlangten ſeligen Gemeinſchaft,
kraft deren ein ieder von ihnen ſagen

kan: HErr, mein Hirt, Brunn
aller Freuden, du biſt mein, ich bin
dein, niemand kan uns ſcheiden:
ich bin dein, weil du dein Leben
und dein Blut, mir zu gut, in den
Tod gegeben. Du biſt mein, weil
ich dich faſſe, und dich nicht, o
mein Licht, aus dem hergzen laſſe.
Laß mich, laß mich hin gelangen,
da du mich und ich dich liebuch
werd' umfangen.

Wenn
arrhae ſeu depofiii in renatis exſerat eſſica-

ciſſime, quod firmet ſimul exſpectationem
futurae gloriar de haereditatis. Admiran-
da quippe eſt gratia, ſeeundum quam Spiri-
tus S. fideles interno etiam teſtimonio viuo
fuſtentat, exſpectantes adoptionem, libera-
tionem corporis ſui, conſummandam.



Wenn wir aber noch ins beſondere
darangedencken, wie ſo wol im Alten, als
Neuen Teſtament, nach Ezech.o, 4. und
Off. Joh.7, 3.4. vor den einbrechenden
Gerichten GOttes eine neue Verſiege
lung der Knechte GOttes anbefohlen
wird: ſo haben wir dabey inſonderheit
ſehr troſtlich zu erkennen, wie es uns
nicht irren darf, wenn einmal, als
Eph. 1,13. und c.4, 3o. geſagt wird,
daß die Glaubigen verſiegelt ſeyn mit
dem Heiligen Geiſt, und wenn wir nach
2B.m. 12, 22. 23. vernommen, wie die
Pfoſten unſers Hertzens mit dem Blu
te des Lammes beſtrichen und bezeichnet
werden; desgleichen ausOff. Joh. 3, 12.
u.c.la, 1. daß der Name des Vaters,
und der Name Chriſti, imgleichen der
Name des neuen Jeruſalems auf ſie
geſchrieben werde, und der Name
des Vaters an ihren Stirnen zu ſe—
hen ſey. Eben das Siegel des Hei—
ligen Geiſtes faſſet dieſes alles in ſich.

Denn ,wie wir gehoret haben, ſo eignet
der Heilige Geiſt denen Glaubigen die

Kraft
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Kraft des Blutes Chriſti zu, und ver
ſichert ſie, daß ſie um deſſelbigen Blu
tes willen kein Ubel beruhren ſolle.
Dieſe allerkraftigſte Zueignung des
Blutes oder der Erloſung JEſu Chriſti
iſt der Grund, darauf ihre Zuverſicht
in Erwartung des Tages der Erloſung
gebauet iſt.

Nicht weniger folget daraus, daß,
wenn wir mit dem Heiligen Geiſt ver

ſiegelt werden, das Bild Chriſti und
des himmliſchen Vaters durch den
ſelben Heiligen Geiſt und ſeine lebendi
ge und kraftige Wirckungen in uns an
gerichtet wird und an uns erkannt wer
den kan, und wir alſo auch daran, als
an einem gewiſſen Kennzeichen, mer
cken konnen, wir gehoren mit zu denſel
bigen, die auf den Tag der Erlofung
vertroſtet ſind, und ſich auf denſelbigen
zu erfreuen haben.

Endlich erſehen wir auch daraus daß

obwol die Verſiegelung mit dem Hei
ligen Geiſt eine ſolche Wohlthat iſt. de
ren die Glaubigen zu aller Zeit nothig

ha
1
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haben, um auf das vorgeſteckte Klei—
nod in ihrem Glaubens. Kampf unver
ruckt zu ſchauen, dennoch dieſelbe ih—
nen ſonderiich zurZeit groſſer und ſchwe.

rer, vornemlich der letzten Gerichte
GoOttes zu ihrer Verwahrung und
Starckung zu ſtatten komme, daß ſie
Freudigkeit haben und behalten kon—
nen bis ans Ende; weswegen ſie auch
heiſſet eine Verſtenelung mit dem
Seiligen Geiſt auf den Tag der Er
oſung.

Wir haben aber, meine Lieben,weiter und

zum Andernzu erwegen,

Was uns bewegen ſolle, mit
aroßtem Ernſt zu fuchen,
daß wir dieſe Verſiegelung
mit dem Heiligen Geiſt er—
langen mogen.

Alles,

Jr
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Alles, was bisher von derſelben geſa

get iſt, kan uns ſchon überzeugen, daß
wir ſolches zu thun wol Urſach haben,
und uns an ſich ſelbft aufs kraftigſte rei
tzen, nach einer ſo hohen Wohlthat das
innigſte Verlangen zu tragen. Sehen
wir aber noch weiter in unſern Evan
geliſchen Text, ſo finden wir darin ſon
derlich zwey HauptGrunde, die einen
ieglichen durchdringend erwecken muſ
ſen, daz er keine Ruhe in ſeiner Seele
habe, bis er dazu auch gelanget ſey.Der erſte Grund iſt nemlich die

größte Unſeligkeit, der Jammer
und das Sergeleid, ſo alle diejeni
gen, welche dieſer Verſiegelung
nicht theilhaftig worden ſind,
theils vor, theils bey dem einbre
chenden Tage der Erſcheinung
JEſu Chriſti treffen wird.Es wird uns Luc. 21. und beſonders
in unſerm Evangeliſchen Text beſchrie
ben, was vor dem Tage Chriſti fur er
ſchreckliche Zeichen vorher gehen wer
den. Dernn es heißt v. 25. 26. Es

wer
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werden Zeichen geſchehen an der
Sonne und Mond und Sternen,
und auf Erden wird den Leuten
bange ſeyn, und werden zagen, und
das Meer und die Waſſerwogen
werden brauſen. Und die Men—
ſchen werden verſchmachten vor
Lurcht und vor Warten der Din—-
ge, die kommen ſollen auf Erden:
denn auch der Zimmel Krafte ſich
bewegen werden. Wwir ſehen dar—
aus, wie den Menſchen, die das Sie—
gel GOttes nicht haben, dabey wird zu
Muthe ſeyn, wenn nur die vor dieſer
Zukunft Chriſti vorhergehende Zeichen

zu geſchehen anfangen. O! wer mag
aut ſprechen, wie ihnen da ſo angſt und
bange ſeyn. wird, und wie ſie die voran
gehende Plagen ſchon ſo erſchrecklich
werden fuhlen muſſen, wenn die Werck
deuge der gottlichen Rache alleſamt
gleichſam los gelaſſen werden allein auf
die, ſo das Siegel GOttes nicht
haben an ihren Stirnen. Offenb.
Joh.9, 4. Wie erſchrecklich wird ihnen

das
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J 44 )ocgtdas ſeyn, wenn ſie zu ſolcher Zeit dis
Siegel nicht an ſich finden, und daher
ein Wehe nach dem andern uher ſit
kommt! Zittern und zagen ſie doch
wol, wenn fie eine Kranckheit oder an

derer Zufall und Gefahr betrifft, odet
die Gerichte GOttes von weiten dro
hen; was wills denn werden, wenn
die letzten ſchrecklichen Plagen des all
machtigen GOttes einbrechen?

ZWie wirds aber ſeyn, wenn ſie darJ auf ſehen des Menſchen
J Sohn konmien in den Wolcken des
J Himmels mit groſſer Kraft und
J Zerrlichkeit? v. 27 wenn nach2 Petr. 3, 10. des cErrn Tag ſelbn

kommen wird, in welchem die
Himmel zergehen werden mit groſi

J ſem Krachen, die Elemente aber
vor Zitze zerſchmeltien, und dit

J Erde und die Wercke, die drinnen
ſind, verbrennen werden Es wird
unt Offeni. Joh. 6,16. 17. alſo beſchrit

J

J

J wollen in den Kluften und gelſen/
J zu

1



 )o( 45zu welchen ſie ſprechen werden:
Lallet auf uns, und verberget uns
vor dem Angeſicht deß, der auf
dem Stuhl ſiget, und vor dem Zorn
des Lammes. Denn es iſt kom—
men der groſſe Tag ſeines Zorns,
und wer kan beſtehen? Ja wenn
die noch überbliebene meynen, ſie ſeyn
den vorigen Plagen entgangen, und es
ſolle nun weiter keine Noth haben: ſo
wird der Cag des ZErrn ſelbſt wie
ein Lallſtrick ſchnell uber ſie kom-
men.v. 34.35. Wenn ſie werden
ſagen: Es iſt Friede, es hat keine
Gefahr; ſo wird ſie das Verder
ben ſchnell uberfallen, gleichwie
der Schmertz ein ſchwangerWeib,
und werden nicht entfliehen.
1Tdheſſ.5, 3.
Eo wird vor Angſt und Furcht da
nicht mehr Zeit ſeyn, ſich auf den Tag
des HErrn zu bereiten, wenn auch nur

erſt die Gerichte GOttes mit Macht
einbrechen. Und endlich wird dieſer

Lag ſelbſt ſie ſo plozlich uberfallen, daß

ſie,



46 )oſie, wenn ſo wol lebendige, als todte,
werden gerichtet werden nach ihren
Wercken, auf keinerley Weiſe werden
beſtehen konnen, ſondern alsdenn mit
Schmach und Schande in das ewige
Verderben gehen müſſen.

Sehet, deſſen haben ſich alle aufs ge
wiſſeſte zu verſehen, die nicht vorher der
Verſiegelung mit dem Heiligen Geiſt
alſo theilhaftig zu werden ſuchen, da
mit ſie den Tag des HErrn als einen
Tag der Erloſung anſehen konnen.
HZimmel und Erde werden ver
gehen, ſagt unſer Heyland v. 33. aber
meine Worte vergehen nicht.
Jhr mogets glauben, oder nicht, will er
ſagen, ſo werden es doch alle alsdann
erfahren, daß meine Worte wahr ſeyn
werden.

Ach! das allein ſolte ja genug ſeyn/
einen ieden zu bewegen, auf das bedacht
zu ſeyn, dadurch er vor ſolchem Jammer
geſichert ſeyn kan, davor ihm ſonſt ſein
Lebelang angſt und bange ſeyn mußte.
Ja geſetzt, daß er die Zeit dieſer Pla

gen
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mochte: ſo konnen doch wol andere g
Gerichte GOttes kommen, und er muß
einmal gewiß aufs TodtenBette, da
ihm eben ſo angſt ſeyn wird, daß er nun J m
vors Gericht ſolle, und das Siegel

GoOttes nicht habe. 1 1Der andere Grund aber, ſo uns
noch kraftiger reitzen ſoll, iſt die groß—
ſe Seligkeit dererjenigen, welche
der Verſiegelung mit dem Seiligen
Geiſt ſind gewurdiget worden.

Denn es heißt v. 28. Wenn aber
Vie es anfahet zu geſchehen, ſo ſe J

het auf, und hebet eure Haupter J
auf, darum, daß ſich eure Erloung

J

Ii

d

ſ

nahet. Und v. 36 wird noch hinzu u
Jugeſetzet, daß ſie ſollen wurdig wer

den zu entfliehen dem allen, das ge
J

ſchehen ſoll, wovon die Welt wird
Jergriffen, und womit ſie wird geſtrafet

werden; und noch dazu mit Freudig nnJ
keit und aufgerichtetem Haupte zu ſte J
hen vor des Menſchen Soh

ſfn. uiſfIJOmei tirw
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O meine Lieben! wen ſolte das nicht

vermogen, einernfo ſeligen Zuſtand, als
in dieſen Worten angedeutet iſt, auch
zu ſuchen, und mit großtem Ernſt be
kummert zu ſeyn, daß er ie eher, ie lieber,
in denſelven gelangen mochte! Bee
dencket doch, was das fur eine Selig—
keit iſt, wenn ein Menſch ſich vor kei
nen Gerichten GOttes mehr furchten
darf, ja bey den Zeichen des einbrechen
den letzten Gerichts, die ſo ſchrecklich
ſeyn werden, daß andere vor Furcht
vergehen mochten, getroſt und gutes
Muths ſeyn und ſagen kan: GOtt iſt
unſere Zuverſicht und Starcke, ei
ne vhulfe in den groſſen Nothen, die
uns troffen haben. Darum furch
ten wir uns nicht, wenn gleich die
Welt unterginge, und die Berge
mitten ins Meer ſuncken; wenn
gleich das Meer wuthete und wal
lete, und von ſeinem Ungeſtum die
Berge einfielen, Sela. Pſab, 254.

Denn alle ſolche Zeichen ſollen dieje.
nigen, die verſiegelt ſeyn auf den Tag

der



»o D  o, Waiiitesnun vorbeyh ſeh, und die liebliche Zeit der
Erqvickung anaehe. Denn ſo vertro
ſtet ſie unſer Heyland auf den anbre
chenden ſchonen Sommer der ewigen
Herrlichkeit, wenn er v. 2923 1. ſa
get: Sehet an den Feigenbaum
und alle Baume; wenn ſie ietzt
ausſchlagen, ſo ſehet ihts an in
nen, und mercket, daß ietzt der

Sommer nahe iſt. Alſo auch ihr,
wenn ihr dis alles ſehet angehen,

ſo wifet, daß das Reich GOttes
nahe iſt.

Und o!' was iſt das fur eine Wur.de, zu entgehen allen Gerichten, die ſo

viel tauſend, ja Millionen Menſchen
treffen werden, und alsdann noch dazu
mit Freudigkeit vor dem Angeſicht des
Nichtero der Lebendigen und ver Todten

zuſtehen, und nicht zu ſchanden zu wer
den in ſeiner Zukunft, ſondern vielmehr
von ihm als einer der Seinen erkannt
Und offentlich bekannt zu werden, und

C dasn
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das Erbe zu enpfahen, worauf alh
Gzlaubige von Anfang vertroſtet wor
vben, und worauf ſie hier das Pfand
vorher bekommen haben! Wer dat
weiß, darf ſich viel weniger vor andert
Land Plagen, Krieg, Hunger, Pe
ſtentz, u. d.g. fürchten; Pſ. 112,7.8
noch vor demleiblichen Tode erzittert—
durch welchen er zu Chriſto, ſeinett
Leben, ubergehen ſoll. Owelche Si

ligkeit iſt das!Erweget doch dis alleſamt, und lal

ſet euch durch beydes, ſonderlich abtt
purch das letzte, kraftig reitzen und er
wecken, daß ein ieglicher bey ſich hl
ſchlieſſe, nicht eher zuruhen, als bis e
gewiß ſeb, daß er auch mit dem Heib
gen Geiſt GOttes verſiegelt ſey aufde

Tag ſeiner Erloſung.

Es iſt aber
zum Dritten

noch ubrig zu betrachten,
Wie wir dieſe Berſiegelur

mi
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mit dem Heiligen Geiſt erſt
erlangen, und ſodann dieſel—
be bis ans Ende behalten und
bewahren ſollen.

Was das erſte betrifft, ſo hat zu
vorderſt ein ieder, der mit dem Heili-
gen Geiſt verſiegelt werden will, dahin
zu ſehen, daß er ein wahrer Jun—
ger des HErrn JEſu werden
moge.

Wir mogen ſolches daraus erken
nen, daß unſer Heyland zu keinen an
dern, als zu ſeinen Jungern, imGegen
ſatz gegen alle andere Menſchen, ſaget:
Wenndieſes anfahet zu geſchehen,
ſo ſehet auf, und hebet eure Zau
pter auf, darum, daß ſich eure
Erloſung nahet. Daraus folget:
Wer als mit dem Heiligen Geiſt ver
fiegelt auf den Tag der Erlofung ver
troſtet werden ſoll, der muß ſich erſt un
ler die Zahl der Junger Chriſti wahr-
haftig begeben haben.

C 2 Wie
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Wie geſchiehet aber das, und wi

machte JCſus ſeine Junger? Er pre
digte: Thut Buſſe, und glaubet ai
das Evangelium. Marc.i, 15. Unl
die dis ſen Wort annahmen, die wur
den dadurch ſeine Junger, und fol—
geten ihm nach. Alſo kommt es aul
dieſ beode Stucke an, nemlich aul

Buſſe und Glauben.
Wenn alſo auch uns im Namen

Chriſti Buſſe und Glauben gepredigel
wird, ſo werden wir damit augefordert,
uns in eben dieſer Ordnung in die Zahi

der Junger Chriſti zu begeben z dajl
uns auch zugleich alle nothige Kraft
angeboten wird, indem der HErr ſelbſt

durch dieſe Predigt Buſſe und Glau
den in einem ieden wircken will.
Darchh die Predigt der Buſſe wird
uns die Sunde und der Zarn GOttet/
den wir durch die Sunde verdienet ha
ben, vorgeſtellet, daß dadurch gortlicht
Traurigkeit im. Hertzen mit einer ſol
chen Reue, die niemand gereuet
gewircket, 2 Cor. 7, 10. und detr

Sinn

ut



Sinn des Mencchen alſo geandert
werde, daß er fich von der Sunde zu
GoOtt von gantzem Hertzen kehre.

Jm Evangelio wird offenbaret die
Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt,
welche kommt aus Glauben in
Glauben, Rom.in, 17. und wird uns
damit zuqgleich der Glaube als GOttes
Gabe Eph. 2,8. dargeboten. JEſus
Cehrittus wird uns in ſeinem Blut
vorgeſtellet als der Gnadenſtuhl,
Rom. 3, 25. zu dem wir uns im Glau
ben nahen und durch ihn Vergebung
aller Sunden mit der Gabe des Heili
gen Geiſtes empfahen ſollen.

Da kommt es denn nur darauf an,
daß wir der Gnaden Wirckung GOt.
tes in ſeinem Wort nicht widerſtreben,
ſondern. uns durch dieſelbe alſo zu rech
ten Jungern Chriſti machen laſſen, daß
wir nicht allein in wahrer Erkenntniß
der Sunden Reu und Leid uber dieſel
ben haben, ſondern auch an den Namen
des eingebohrnen  Sohnes GOttes

C3 glau
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glauben, und zwar alſo, daß es mit ſol
ehem Glauben nicht Einbildung, ſon
dern Wahrheit ſey; welches eben dar
an erkannt wird, daß man vorher erfah

zen habe, was wahre Buſſe ſey.
In dieſer Ordnung, meine Lieben

und auf dieſe Weiſe wird man ein rech
ter Junger Chriſti, und ſo erlange
man auch in Chriſto Vergebung de
Sunden und den Heiligen Geiſt, unl
wird mit demſelben verſiegelt, wie Pe
trus ſaget Ap. Geſch. 2, 38. Thul
Buſſe, und laſſe ſich ein ieglichei
rtauren auf den Namen JEſu Chri
ſti zur Vergebuna der Sunde: ſe

werdet ihr empfahen die Gabe det
Seiligen Geiſtes. Und Paulu
ſchreibet daron Eph. 1, 13. Durch
welchen, nemlich Chriſtum, auch
ihr gehoret habt das Wort det
Wahrheit, nemlich das Evange
lium von eurer Seligkeit: durch
welchen inr auch, da ihr glaubr—
tet, verſiegelt worden ſeyd mi

den

1



S )oc t Jzdem Zeiligen Geiſt der Verheiſ
ſung.

Wer alſo durchs Wort des Evan
gelii in der Ordnung der Buſſe wahr
haftig glaubig wird, der erlanget in
ſolchem Glauben auch die Verſiege
lung mit dem Heiligen Geiſt, dieſelbe
gottliche Berſicherung und Wertro—
ſtung auf den Tag feiner Erlöſium.
Wer da glaubet an den Sokne
GOttes, der hat ſolches Zeugniß
bey ihm. Und das iſt das Zerig
niß, daß uns GOtt das ewigr La
ben hat gegeben, und ſolches Le—
ben iſt in ſeinem Sohn. 1 Joh. ye
10. 11.

Weiter aber, wenn wir alſo angefangen haben, Junger Chriſti zu wer

ven, ſo haben wir ſo wol in ſei—
ner Rede oder Abeerte zu bleiben,
und die Gnaden- Verheiſſungen im
Evangelio, dadurch die Gaden des
Helligen Geiſtes bey uns vermehret
werden, in unferm Hertzen fleiflig iu er
wegen, auf daß  wir ſeine rechte Jun
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ger ſeyn und davon immer mehr ver
ſichert werden mögen, Joh. 8, J1-
als auch den himmliſchen Vater um
ſeinen Zeiligen Geiſt zu immer
kraftigerer Ausdruckung ſeines
Siegels im Namen Chriſti ernſt
lich und zuverſichtlich, anzuruf
fen.Chriſtus ſelbſt hat ſeinen Jungern
die troſtliche Verheiſſung gegebent
So denn ihr, die ihr arg ſevd/
konnet euren Kindern gute Ga
ben geben: vielmehr wird der
Vater im Zimmel den SHeiligen
Geiſi geben deuen, die ihn bitten
Luc. 11,13. Er ſaget aber auch: So
ihr in mir bleibet, und meine Wor
te in euch bleiben, werdet ihr bitten/
was ihr wollet, und es wird euch
wiederfahren. Joh. i 5,7. Wenn wir
alſo im Evangelio gehoret haben, der
H. Geiſt ſey es, mit dem wir ſollen ver
ſiegelt werden auf den Tag der Erloſung?
ſo haben wir ſo wol dieſe ietzt gedachte
Verheiſſung unſers Heylandes veſt im

Her

ue



Hertzen zu behalten, als auch darauf
getroſt und mit aller Zuverſicht den
Vater zu bitten, daß er uns mit ſeinem
Heiligen Geiſt verſiegeln, und denſelben
bey uns als das Pfand unfers Erbes ſich
kraftig erweiſen lafſen wolle.

Halten wir in ſolchem Gebet mit
bitten, ſuchen und anklopfen an: ſo
werden wir erlangen, was wir begebe
ren, nemlich, daß wir durch den Heili
nen Geiſt von der ewigen und volligen
Erloſung in Chriſto auft gewiſſeſle ver
ſichert werden, und mit Paulo obge
dachter maſſen ſagen konnen: GOrt
iſts, der uns beveſtiget in Chri
num, und uns geſalbet und verſie
gelt, und in uniere Sertzen das
Pfand, den Geiſt, gegeben hat.
2Corr,21.22.
Das andere anlangend, wie wir ſo
dann dieſe Beylage bewahren ſol
Jenr ſo iſt gewiß, daß dieſelbe ſich viet.
mehr ſelbſt bewahren muß, als daß wir
es feyn ſolten, die ſie bewahren konten.
Doch wird uns in unſerm Text gelri
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get, theils, wodurch wir uns derſelber
wieder verluſtig machen, theils, wil
wir ſie erdalten konnen.

Nicht ohne Urſache ſaget unſer Hey
land zu feinen Jungern: Hutet euch
daß eure Hertzen nicht beſchweret
werden mit Freſſen und Saufen
und mit Sorgen der Nahrung
Wenmn man das gottliche Siegel nichl
dazu gebrauchet, wozu es uns gegeben
iſt, nemlich daß man ohn Unterlar
auf die Erloſung warte, und gleich
ſey den Knechten, die ihre Lenden
ningurtet und ihre Lichter bren
nend haben, Luc. 12, 35. 36. da
mit ſie auf die Zukunft ihres Herrn
allezeit bereit erfunden werden; fon
dern laßt ſich wieder in die Luſte det
Welt, oder in die Sorgen des zeitli
chen Lebens verwickeln: fiehe, ſo wird
dieſe theure Gabe unvermerckt wieder
verloren, und die gottliche Gewißheil
der Seligkeit, die man vorher gehabt,/
verſchwindet durch des Menſchen eigent

Stchulp.

Da



Daber erinnern wir uns auch billig
der Warnung Pauli in vorangefuhr—
tem Spruch Eph. 4, 29. 30. daß wir
nicht den Seiligen Geiſt, mit wel—
chem wir verſtegelt ſeyn auf den
Tag der Erlöſung, durch faul und
unnutz Geſchwatz betruben und von
uns treiben follen. Es wird aber der
Heilige Geiſt betruteet, nach menſchli
cher Weiſe zu reden, wenn er in ſeinen
Gnaden-Wirckungen, da er ſtets im
Hertzen Friede und Freude durch diele
bendige Hoffnung des ewigen Lebens
wircken will, gehindert und geſtoret
wird. Umnb dis geſchiehet, wenn man
nicht auf ſein Hertz acht hat, und daru
ber in eitele Gedancken, Welt-Freude,
unnũütz Geſchwat, fündliche Affecten, u.
d. g. verfullet, daraus endlich, wo man

et, als Schwachheits-Sunden, e ering
achtet, muthwillige Sundin werden,
dadurch man den Geiſt GOttes von
fich treibet.

Wollen wir alſo das Siegel des
Heiligen Geiſt;s bewahren: ſo haben
wir uns vor allen Dingen nicht nur vor

C 6 gro
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groben weltlichen Luſten und irdi—
ſchen Sorgen, ſondern auch in kindli
cher Furcht GOttes vor aller Leicht
ſinmigkeit, Unachtſamkeit, Tragheit und
allen dem zu huten, dadurch iein Geift
in uns betrübet, oder, welches einerley,
ſeine ſelige GnadenWirckungen gehin
dert werden konnen.

Jm Gegentheil aber ſaget unſei
Heyland in unſerm Texrt v. 36. So
ſeyd nun wacker allezeit, und betet,
Er will, daß wir uns durch beſtaändiget
Gebet in der rechten geiſtlichen Wach
ſamkeit erhalten ſollen, wenn wir andert
in dem Stande bleiben wollen. daß wit
unſere Haupter unter den Gerichten
GoOttes aufheben konnen, als ſolchtz
deren Erloſung ſich nahe.Wenn wir allſo in ſtetem Wachen
und Beten die empſanaene Verſiche
rung von der Gnade GOttes und ewi
gen Seligkeit allezeit dazu brauchen,
daß wir uns erwecken, ſtets auf die
Vollendung unſers Heyls zu warten:
ſo konnen wir gewiß ſeyn, daß ſich dat
gottliche Siegel nicht verlieren, ſon

dern

 aul



S )o( 61dern der Friede GOttes unſere Zer
tzen und Sinne in Chriſto JEſu
alſo bewahren werde, Phil. 4, 7.
daß wir allezeit getroſt ſeyn konnen,

als die da gewurdiget werden ſollen,
dem allen zu entfliehen, das ge
ſchehen ſoll, und zu ſtehen vor des
Menſchen Sohn, als ſolche, die
kreudigkeit haben, und nicht zu

kunft. 1Joh 2, 28.
ichanden werden ſollen in ſeiner Ju

Anwendung.
S iſt es, Geliebte im HErrn,

was anietzo von der Verſie—
 gelung mit dem Zeiligen

Geiſt auf den Cag der Erloſung
hat ſollen vorgeſtellet werden.
Ver allen Dingen laſſet uns nun
hiebey, wie ſchon im Eingange erin-
nert iſt, in unſer Hertz ehen und uns
fragen: ob wir denn auch unter denen

C 7 ſeyn,
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ſeyn, die mit dem Heiligen Geiſt ver
ſiegelt ſind?

Ein ieglicher Chriſt ſolte des in ſeiner
Seele vor dem lebendigen GOtt ſo ge
wiß ſern, daß er im geringſter nicht
Urſach hatte, daran zu zwweifeln. Al—
lein, wie wenige deneken wol daran!
Wie viel wollen ſo das beſte hoffen? Ob
ſie wol ihrer Sache nicht gewiß ſind,
wollen ſie doch lieber ungewiß bleiben,

als ein wenig Muhe und Arbeit ha
ben, daß ſie jur rechten Gewißheit kom
men mochten, darin ſie groſſen Troſt
finden wurden. Sir. gr,35. Wie viel
machen ſich aus ihrem auſſerlichen Got
tesdienſt, aus dem auſſerlichen Ge
brauch der GnadenMittel, ſonderlich
des heiigen Abendmahls, ohne wahren
Glaulſen, aus ihrer Einbildung von
der Gnade GOttes, aus ihrer naturli
chen Ehrb rkeit, aus ihrer Grundund
Boden.loſen Hoffnung, ſelig zu wer
den, u. ſ. w. aleichſamm falſche Siegel,
darauf ſie ſich verlaſſen, und GOtt den
HErrn, ſo zu ſagen, damit betriegen

wol
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wollen, da ſie ſich doch felbſt am meiſten
damit betriegen, und ſolches gewiß ein
mal, at er wolmeiſt zu ſpat, werden ine
ne werden.

Wie manche nehmen auch wol bloß
ubergehende gute Bewegungen, guten

Worfatz, oder daß ſie zuweilen etwas
von der Gnade GOttes empfinden,
vbgleich ihr Hertz nicht zur rechten Be
veſtigung gelanget, und dergleichen
Wirckungen der vorlaufenden Gnade
GoOlttes mehr, ſchon fur das Siegel des
weiligen Geiſtes an, und muſſen am
Ende mit Schaden erfahren, daß ſie
ſich in ihrer guten Meynung geirret
haben. Ja es geſchiehet wol gar, daß
manche, die das Siegel GOites wahr
haftig gehabt, aber bereits wieder ver
loren haben, ſich im Andencken deſſen,
was ſie gehabt, falſehlich bereden, als
vb ſie daſſelbe noch hatten, und daher
nicht einmal bekummert ſeyn, daß
dieſer groſſe Verluſt erſetzet werden
moge

Darumn,



ba tolDarum, ob es wol ſonſt eben vicht no
thig ware, daß mehrere Kennzeichen zur
Prufung angefuhret wurden; indem
alle vorhm gedachte Wirckungen des
Heiligen Geiſtes ſchon lauter ſolche
Kennzeichen ſind, daran ein ieglicher
leicht mercken konte, ob er der Verſie
gelung mit deullelten auch the lhaftig
worden ſey: ſo will ich doch kurtzlich nur
zwey Haupt Kennzeichen hinzu thun, da

vey ein ieder ſo viel mehr erkennen konne,
ob er ſich mit Wahrheit ruhme, daß er
dieſelbe erlanget habe.

Das erſte HauptKenmeichen iſt
das, daß man beſtandig abtrete
won aller Ungerechtigkeit. Denn
ſo heißt es 2 Cim. 2, 19. Der veſtt
Grund GoOttes beſtehet, und hat
dieſes Siegel Der HErr kennet
die Seinen. Wer ſind aber die? Und
es trete ab, heißt es weiter, von der
Ungerechtigkeit, wer den Namen
Coriſti nennet.Wer alſo Heiligen Geiſt ver

ſiegelt ſeyn will, daß ihn GOtt kraft die
ſes

 Al
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ſes Siegels als den Seinen kennen ſoll,
der muß es hauptſachlich damit bewei
ſen, daß er zu aller Zeit, und zwar eben
um deswillen, weiler den Namen Chri
ſtinennet, oder weil er CHriſto angeho
ren will, von aller Ungerechtinkeit, nicht
nur auſſerlich, ſondern vornemlich in
nerlich, abtrete, allen boſen Borſotz aus
ſeinem Hertzen ſtets verbanne, und die
Sunde nicht mehr uber ſich herr—
ſchen laſſe, ſondern taglich, ſtundlich
und augenblicklich un Kampf gegen die
ſelbe fortfahre, durch den Geiſt des
Lleiſches Heſchafte in taglicher Bu
ſe todte, Rom. 6,12. 14. c. s, 3. und
alſo alles ungöttliche Weſen und
weltliche Luſte grundlich verleug
ne. Tit. 2, 12.

Wem davon der Heilige Geiſt in ſei
nem Hertzen und Gewiſſen vor dem le
bendigen GOtt Zeugniß giebet, daß er
aller Sunde von Hertzen feind ſey, daß er
dieſelbe nicht mehr herrſchen laſſe,ihr ge
horſam zu ſeyn in ihren Luſten, ſondern
daß ihm vielmehr leid ſey, wenn auch nur
ein ſundlicher Gedancke in ſeinem Hertzen
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i aufſteiget, und er, ſo bald er dergleichen

mercket, ſich davon ab und mit hertzli—
cher Demuthtgung zu GOtt und ſei—

t nem Heyland wende, und Gnade und
Hulfe bey demſelben ſuche, damit er die
fundlichen Reitzungen uberwinden mo

J ge: der kan dabey gewiß ſeyn, daß er
das Siegel GOttes habe. Wo der
Heilige Geiſt im Hertzen nicht nur ohn
Unterlaß die Sunde ſtrafet, und uber die

J anklebende ſundliche Unreinigkeit gottli
che Traurigkeit wircket; ſondern auch
alſo Folge findet, daß man das, was
man als ſundlich erkennet, von Hertzen
verabſcheuet, haſſet, fliehet und miidet,
und, es koſte, was es wolle, nicht darcin
williget, vielmehr aber fortfahret, da
gegen zu kämpfen: da kanman, ob mair

ĩJ auch keinen empfindlichen Troſt und
Freud gkeit verſpurete, dennoch an dieJ ſem Kennzeichen gewiß ſeyn, daß man

J

Criſti ſey, als einer, der feinen
Geiſt hat, Rom. s, 9. (h und daßJ dasJ Siehe davon mit mehrern den ſel. Joh—

Arnd ini Wahren Chriſtenthum 3. B. c. 17.
J



das Siegel des veſten und unbewegli
chen Grundes GOttes auch bey uns ve
ſtehe, und uns niecht betriegen werde.
Die Freudigkeit wird alsdenn auch nicht
ausbleiben, od ſich der Troſt gleich eine
Weieile verbirget. Vielmehr wird nach
ſolchem Kampf die empfindliche Freu
digkeit zu der Zeit, wenn ſie am nothig
ſten iſt, als ein Licht in der Seele hervor
brechen, daß man ſein Haupt mitten
unter den gottlichen Gerichten aufheben
konne.

Das andere Haupt-Kenngeichen iſt
das beſtandige Sehnen nach dem
Tage der Erlöſung, wie Paulus ſa
get: Wir, die wir haben des Gei—
ſtes Erſtlinge, ſehnen uns auch bey
uns ſelbſt nach der Kindſchaft, und
warten auf unſers Leibes Erlö—
ſing. Rom. s, 23. Und abermal:
Wir ſehnen uns nach unſerer Be
hauſung, die vom Zimmel iſt, und
uns vertanget, daß wir damit uber
kleidet weroen, ſo doch, wo wir

bekleidet, und nicht bloß erfunden

wer—
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werden. Denn dieweil wir in der
Zuůtten ſind, ſehnen wir uns, und
find beſchwerct; ſintemal wir wolJ

ten lieber nicht entkleidet, ſondern
uberkleidet werden, auf duß das
Sterbliche wurde verſchlungen
von dem Leben. 2Cor. 5,224. Wor
auf denn gleich folget: Der uns aberJ zu demſeibigen bereitet, das iſt

J Gott, der uns das Pfand, den
g

Geiſt, gegeben hat. v. 5.
J

Wer ſich demnach noch vor dem To

de oder vor dem jungſten Tage furchtet,
derſelte hat Urſache wohl zuzuſehen, ob

J er wenigſtens das erſte Kennzeichen ge
wiß bey ſich befinde. Hat er daſſelbige
in der Wahrheit, ſo hat er ſich billig zu
erwecken, daß er durch die Erkenntniß
der Liebe GOttes die anfechtende Furcht
uberwinde, und GOtt zu bitten, daß er
durch den. Heiligen Geiſt ſeine Liebe im

J mer mehr in ſemem Hertzen ausgieſſen
wolle, damit er durch dieſelbe von aller
peinlichen Furcht und Schrecken be

9 freyet werde, und die völlige Liebe
alle
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alle Furcht alſo austreibe, daß er

Freudigkent habe auch auf den Cag
des Gerichte. Joh.a, 17. 18. So hat
er die Gabe GOttes, die in ihm iſt, zu
erwecken, 2 Tim.x, 6. und ſich mit dem
Wort des Apoſtels zu ſtarcken, der da
ſaget: Jhr habt nicht einen knecht
lichen Geiſt empfangen, daß ihr
euch abermal furchten muſtet; ſon
dern ihr habt einen kindlichen
Geiſt empfangen, durch welchen
wir ruffen: Abba, lieber Vater!
Derſelbiae Geiſt gibt Zeugniß un
ſerm Geiſte, dan wir GOttes Kin
der ſind. Sind wir denn Kinder,
ſo ſind wir auch Erben, nemlich

Goottes Erben und Miterben
Criſti. Rom. 8, 15.217. Dabey wird
denn der Heilige Geiſt ſeiner
Schwachheit aufhelfen und ihn
mit unausſprechlichen Seufzen
vertreten, v. 26. bis er ihn endlich zur
volligen Freudigkrit brinae. b. 31.39.

Sagt aber einem ſein Hertz, daß er ſich
cöch vor dem jungſten Tage furchte,

weil



70  )o(weil er noch in der und der Sunde auch
heimlich und innerlich ſtecket, von der er
nicht laſſen will, und daß alſo noch nicht
ſein grundlicher Ernſtiſt, abzutreten von
aller Ungerechtigkeit: ſo kan er dabey
wol abnehmen, daß es ihm bey allem

J chet, dennoch an dem rechten Siegel

4
des Heiligen Geiſtes fehle. Vielmehr
iſt da die furcht des Todes in dem bo

„in ſen Gewiſſen ein Siegel der Rnecht
J ſchaft, Ebr. 2, 15. und Anzeige der
J Verdammmiß.ĩJ Wo aber das Siegel des Heiligen
J Geiſtes ſich kraftig erzeiget, daerfahret

man das im Hertzen, was Off. Joh. 22/
17. ſtehet: Der Geiſt und die Braut
ſprechen:? Komm. Und wer es

J höret, der ſpreche: Romm. Dafreuet ſich die Seele ie langer, ie mehr, auf

„4 xagſelbſt, ſo, daß ſie denſelben an ihrem
ihren Abſchied und auf den jungſten

J Theil lieber heute, als morgen, kommen
4 ſahe Da iſt ein beſtar diges Verlan

gen nach der Zukunft des HErrn JEſu
als



als des rechten Brautigams, der ſeine
auserwahlte Braut in ſeine Herrlichkeit
einfuhren will. Darum werden wah
re Glaubige beſchrieben als ſolche, die
auf den Errn JEſum warten.
Und dieſe wartende ſinds, denen er
erſcheinen wird zur Seligkeit. Ebr.
9,28. Und ſelbſt das ſehnliche War
ten iſt eine Wirckung, dievon der Ver
ſiegelung mit dem Heiligen Geiſt, als ih

rer Urſach, zeuget. Darnach prufe ſich
ein ieglicher.

Wem nun ſein Hertz und Gewiſſen
ſaget, daß er wol noch nicht unter der
Zahl der Verſiegelten GOttes ſey, der
bedencke doch, was er fur ein elender

Und ungluckſeliger Menſch iſt, der nicht
weiß, wie er mit GOtt dran iſt, und an
Lohriſto keinen Theil.hat, weil er ohne
den Geiſt Cehriſti iſt. Wie will er
doch heſtehen, menn die Gerichte GOt
tes einbrechen, deren jaſchon ietzo der
Erdboden voll iſt, und deren noch
immer mehr kommen? Wie will er be
ſtehen, wenn er aufs] Todten-Bette

kommt?
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J 72 t)o(kommt? Ja wie will er dereinſt am
jungſten Tage beſtehen Ach! was ſur
Furcht, Schrecken, Angſt und Ban
gigkeit kan ihn noch einmal uberfallen,
wenn er gleich ietzt ſo ſicher dahin lebet,
als ob er mit dem Tode einen Bund,
und mit der Solle einen Verſtand
gemacht hatte, Jeſ. 28, 15. und ſich
noch ſo viel falſchen Troſt machet!

Solte nicht eben deswegen ein ieder,

J
der auch nur anfangt zu zweifeln, ob er

im rechten Zuſtande ſey, aber an dem
A heutigen Tage gehoret hat, wie unt
ĩJ Oott mit ſeinem Geiſt alſo verſiegeln
J

wolle, daß wir mit gutem Grunde unb
vor keinen Gerichten weiter furchten
ſondern mit aller Freudigkeit ſo wol un
ſern letzten, als den jungſten Tag ſelbſt

9 nicht anders, als einen Tag der Er
loſung, erwarten durfen: ſolte er, ſage
ich, nicht deswegen nun ſofort den

J bis er aus der Ungewißheit gekom—
men, und dieſe Seligkeit auch erlange!

habe
Ja
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Ja gewiß, kan einen, wer er auch

iſt/ die groſſe Angſtund Schrecken, die
ihn ſonit gewiß einmal uberfallen wird,
noch nicht genug erwecken, daß erzuſehe,
wie ert dem zukunftigen Zorn ent
rinnen wolle: Matth. 3,7. ſo ſolte
dech die groffe Seligkeit, daß man inei
nen ſolchen Stand kommen kan, da
man ſich vor allen Gerichten GOttes
nicht mehr furchten darf, einen ieden rei
then, dieſelbe mit grofſem Verlangen zu
begehren. Denn, wer ſich vor dem
jungſten Taue ſelbſt, da Himmel und
Erde in einander fallen werden, nicht
ſürchten darf: warum ſolte ſich der vor

einigem andern Gericht GOttes, oder
vor dem ze tlichen Tode furchten? Wer
mit dem Siegel GOttes bezeichnet iſt,
der ſoll von keinem Unel beruhret wer
den. Wiil er die gewiſſeſte Verſiche
rung hat, er komme einmal zur vollkom

menen Erldſung und zur ewigen Herr
lichkeit, ſo ſollen ihm alle Gerichte GOt
tes uber die Welt lauter Zeichen der
Onade GOttes und ſeiner devorſtehen

D denIi

Aen eerr
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den Erloſung ſeyn. Jſt dis nicht eine
groſſe Seligkeit! Und zu ſolcher Se
ugkeit konnet ihr auch noch gelangen,
wenn ihr euch nur derſelben nicht ſelbſt
unwerth achtet, indem ihr ſie von euch

ſtoſſet.Der Weg, meine Lieben, wie ihr zu
derſelben gelangen konnet, iſt euch be
reits gezeiget. Das iſt die gottliche
Ordnung, daßihr Junger CHiiſtiwer
det und dem Heiligen Geiſt Platz laſſet
wahre Buſſe und Glauben in eurem Her
tzen zu wircken. JIn dieſer Ordnung
wird der Heilige Geiſt durch das Wort
und die Predigt des Evangelii mitgethe
let, und ſchencket dem Menſchen erſt dit

Verſicherung der Vergebung der Sun
den, und die Kindſchaft GOttes mit al
len andern GnadenSchatzen, ſodaun
aber verſichert er ihn auch ie mehr und
mehr als das Pfand des Erbes, es ſeh
noch uber dis ein ewiges Leben, welches

er zu gewarten habe; davon alsdenn
auch alle Leiden in CHriſto lauter neue

Zeugniſſe ſeyn muſſen. Theſſ.

acht
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Da wird denn ſein Hertz
ſal am allerkraftigiten mit
Erloſung getroſtet, daß
Was iſt es, wenn ich auch
ſer Welt viel Trubſal leiden
ich doch keinen Zorn GO
furchten; ſind doch alleL
GOtt zuſchicket, lauter Li
ja kommet doch endlich
Erloſung, daalles Leidenn
horen, ſondern noch daz
Herrlichkeit vergolten wer

Darum, meine Lieben
auch ſo gut haben moget,
ohne Widerrede in die ſo ſe
Ordnung GoOttes ein.
durch ſein Wort zur wahr
ſolcher geſtalt auch zum w
ben bringen. Bildet euch
einen Glauben ein ohne v
gene rechtſchaffene Buſſe;
net erſt in der Buſſe euer C
ſes Verderben grundlich e

werden eure Hertzon ſoda
Glauben mit dem theuren;

D 2
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ſti zur Vergebung aller eurer Suünden
beſprenget werden, indem euch der Heil.
Geiſt ſelbſt CHriſti theures Verdienſt
zueignen wird.

Wiret ihr gleich bisher die groſten
und elendeſten Sunder aeweſen: ſo bie
tet euch dennoch GOtt auch in dieſel
Stunde durch die zuvorkommend. Gna
de ſeines Geiſtes die Kraft dar, euch zu
ihm zu bekehren. Fanget daher nut
gleich ietzt an arzutreten von aller Unge
rechtigkeit. Verbannet allen boſen
Vorſatz aus euren Hertzen, und wider
ſirebet nicht langer der Kraft des Wor
tes GoOttes, dadurch er Buſſe und
Glauben ſelbſt in euch wircken will. So,
ſo werdet ihr Vergehung der Süunder
und die Gabe des Heiligen Geiſtes em
pfahen, und alſo durch die Erfahrunl
bald verſtehen lernen, was das ſey, ver
ſiegelt ſeyn mit dem Heil:gen Geiſt, wen
ihr in der neuen Geburt eine lebendig
Hoffnung erlanget. Alsdann werde
ihr eurer Seligkeit ſo gewiß ſevn, als ob ih
Briefe und Siegel darauf hattet, ja non

we
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weit gewiſſer. Denn der Heilige Geiſt
verſichert das Hertz weit kraftiger, als
alle Briefe und Siegel. Ja, was er von
der kunftigen Herrlichkeit im Hertzen
zeuget, das iſt viel gewifſer, als was die
Augen ſehen, die Ohren horen, und die
Hande greifen.

O! daßihr doch alle erkennen und recht
bedencken mochtet, welch ein ſeliger
Stand das iſt, wenn man alſo verſiegelt
iſt mit dem Heiligen Geiſt, daß man
darauf  alle Stunden und Augenblicke
ſeinen Abſchied, ja den jungſten Tag
lelbſt, getroſt erwarten, und ſich nicht
furchten darf, ſondern ſagen kan: Mir
kan kein anderer Tag kommen, als ein
Erloſungs. Tag; der jungſte Tag iſt mir
kein GerichtsTag mehr. Die Welt
mag ſich davor furchten; ich aber will
mich freuen und frohlich ſeyn auf dieſen

meinen Hochzeit Tag. Ja ich ſirecke
meine Arme aus, und ſage: Komm! Ja
komm, HErr JEſu! O! Wollt ihrs
denn nicht auch ſo gut haben?

D 3 Jhr
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Ihr aber, die ihr angefangen, von al
ler Ungerechtigkeit abzutreten, und euch
von Hertzen zu SOtt zu bekehren, haltet
doch ja nun mit Betrachtung des Cvan
gelii und mit Bitten und Flehen ſo lange
an, bis ihr auch ſagen konnet, daß ihr
durch CoZriſtum, da ihr glaubig
worden, verſiegelt ſeyd mit dem
Zeiligen Geiſt, Eph.ui, 13. der die
LOiebe GMttes in eure hertzen aus
gegoſſen, Rom.5, 5. und euch zu
einer lebendigen hoffnung wie
dergeboren, die nicht laſſet zu
ſchanden werden. m Petr. 1, z. Blei
bet nicht, wie leider! manche thun, die
einen Anfang gemacht, GOttzu uchen,
in einem ſolchen geſetzichen Stande von
einer Zeit zur andern, darin ihr der Ver
gebung der Sunden und eurer Selig
keit nicht recht gewiß ſeyd, und euch im
merdar furchten muſſet, auch daher kei
ne rechte Freudigkent, noch Kraft, in eürer
Stele habet. Ringet vielmehr dahin,
daß ihr einmal zur vollgen Gewißheit
eures GnadenStandes kommet, und

m
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in derſelben ſo, wie vorhin geſogt, dem
Tage eurer Erloſung getroſt entgegen
gehen konnet. Setzet aber dieſe Ge
wißheit nicht in ſolchen uberhin gehenden
Empfindungen, welche nur mit neuer
Ungewißheit abzuwechſeln pflegen; ſon
dern ſehet zu, daß euer Hertz durch die
Verſiegelung des Heiligen Geiſtes veſt
werde, und zu einer beſtandigen Verſi
cherung eures ewigen Heyls gelange, die
nicht ſo wol auf lieblichen Empfindun-
gen, als auf den rechten Kennjzeichen, dar
an die Gegenwart des Heil. Geiſies zu
erkennen, gegrundet ſey.

Und ihr, ihr Lieben die ihr gewiß wiſ
ſet, daß ihr einmal veregelt worden
ſeyd mit dem Heiligen Geilt auf diefen
Tag eurer Erloſung, prufet euch zuvor—
derſt hiebey, ob ihr auch dieſes Siegel
noch habet und deſſen auch in dieſer
Stunde recht gewiß ſeyd.

O! wie leicht kan es auch Kindern
GoOttes begegnen, wenn ſie nicht alle—
zeit wachen und beten, daß ſie die ſeligen
GnadenWirckungen des Heiligen Gei

D4 ſtes
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ſtes bey fich verhindern! Wenn ſie ihn
denn ſo manchmal betru!en, und ſich
durch ſein Zucht-Amt nicht bald bewe
gen laſſen, wegen ihrer Schwoſchheits
Sunden ſich hertzlich zu demuthigen,
und im Blute Chriſu ſtets davon zu rei
nigen: ſo nothigen ſie ihn gleich am, ſich
zuruck zu ziehen. Und da geſchichts
denn wol, daß ſie ſein Siegel nicht mehr
ſo kraftig wahrnehmen, als ſie ſich deſ
ſen, wennſie zuruck dencken wollen, von
der vorigen Zeit erinnern konnen.So ſolte es aber nicht ſeyn. Der Hei

üge Geiſt ſolte ſich vielmehr in dem. Her
tzen eines Glaubigen beſtandig ſo rrar
tig und geſchaftig erweiſen konnen, dan
man ordentlicher Weiſe deſſen wahrhaf

te Gegenwart an ſeiner beſtandigen
Wirckung, wo nicht allemal in ſuſſein
Troſt und groſſer Freudigkeit, doch in
dem Frieden GOttes, der uber alle
Vernunft iſt, oder wenigſtens in gottli
cher Traurigkeit, dabey man allein in
den Wunden Chriſti Ruhe ſuchete
und funde, allezeit bey ſich innen wer

den

muſ
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dem kraftigen Zeugniß des Heiligen Ger
ſtes, als auch ſonderlich daran, daß derſel—

bed is Hertz ſtets erwecke, auf Chriſium,
als den Brautigam, zuwarten, recht ge
wiß verſichert ſtyn konne.

Finden wir arer das Siegel des Gri
ſtes noch in der Wahrheit bey uns, o ſo
laßt uns recht ſorgfaltig ſeyn, ſolches zu
bewahren, und hinfort alles zu ver
meiden, wodurch wir den Geiſt GOt
tes betruben konten. Denn wer iſts—
den Glaubige, wenn ſie ihre Schwach
heitsSunden gering achten, und dar
in ohne ernſtliche tazliche Buſſe fortge
hen, betruben? Der Heilige Geiſt
GOttes, mit dem ſie verſiegelt ſind auf
den Tag ihrer Eeloſung. So lieb uns
nun die gewiſſe Hoffnung der kunftigen
Erloſung iſt: ſo ſehr laſſet uns ſorgfal
lig ſeyn, daß wir den Geiſt GOttis
nicht betruben, ſondern jhm vielmehr
allezeit freye Hand laſſen, in unſern
Hertzen ſein Gnaden-Geſchaffte zu trei
ben, und ſein kraftiges Zeugniß von der

Kindund Erbſchaft GOttes zu fuhren.
Zu
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alle Beſchwerung des Hertzens mit
weltlichen Luſten und irdiſchen Sorgen,
ſamt aller Vereitelung der Sinnen und
Gedancken des Hertzens, fliehen und mei
den, ſondern auch ſtets in der rechten
Wackerheit des Gemuths bleiben, und
uns ohne Unterlaß im Gebet uben. Die
Wilt mit ihrer Luſt und Sorge macht
das Hertz truncken, und vertreibt den
Heiligen Geiſt, der die Liebe GOttes im
Hertzen ausgieſſet. Der Heilige Geiſt
aber iſt ein Geint der Gnaden und des
Gebets, Zach. 12, 10. und erzeiget
ſonderlich ſeine Gegenwart im Hertzen
durch die Wirckung des glaubigen Ge
bets. Und wenn man ihm daju nur
Raum laſſet, daß er im Hertzen ohne
Unterlaß viel Gebet und Seufzen wir
cken kan, ſo bleibet man auch recht nuch
tern und wachſam, und ſo kan man
auch, wie gedacht, ſeiner Gegenwart am
beſten innen werden, wenn er unſerer
Schwachheit aufhilft, und uns
vertrit mit unausſprechlichen

D 6 Seuf-



84  )oSeufzen. Rom. s, 26. Wenn wir
denn ſeine Wirckungen in dieſem und an
dern Stucken erfahren: ſo wird uns
zugleich auch ſein inneres Zeugniß im
mer kraftiger verſichern, daß uns, die
wir GOtt lieben, alles in der Welt
zum Beſten dienen muſſe, v.as. und
daß, wenn auch noch ſo groſſe Trübſa
len kommen ſolten, wir doch in allem
weit uberwinden werden, v. 37. bis
endlich die vollkommene Erlonung aus
allem Ubelerfolge. 2 Tim. 4, 18.

Laßt uns endlich zum Beſchluß er
mahnet ſeyn, uns ſtets zu erwecken, mit
innigem Sehnen unſern Heyland alle
zent zuerwarten, wenn er zu unferer Se
zigkeit erſcheinen wird, damit wir ſo viel

mehr daran ein gewiſſes und troſtliches
Kennzeichen der Verſiegelung des Heb
ligen Geiſtes haben mogen. Laßt uns
um deswillen ja nicht dencken: Es ilt
noch lange dahin: Denn das iſt die
Sprache derer, die CHriſtum und ſeine
Erſcheinung nicht lieb haben.  Laßt üns
pielmehr uns alſo troſten. Ey wer weiß

oe
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ob er nicht eher kommt, als wir meynen?
Denn, ob wir auch gleich den jungſten
Tag, als den Tag unſerer Erloſung,
nicht erleben mochten: ſo ſollen wir doch
unſer Hertz, Sinnund Gemüuih ſtets ſo
daraur gerichtet ſeyn laſſen, daß wir an
keine Zeit lieber gedencken, als andie, da
unſere Erloſung vollig hereinbrechen
wird. Denn der Geiſt und die
Braut ſprechen: Komm!und roer
es hoöret und mit Thril hat an der Hoff
nung der Braut, der ſollauch ſprechen:
Komm, Amen, Ja, komm, ZErr
JEſu! Offenb. Joh. 22, 17. 20.

Erwecken wir uns dazu ohne Unter
jaß: ſo werden wir dadurch noch viel
mehr bewahret werden, daß wir unſere
Hertzen nicht mit irdiſchen! Luſten und
Sorgen beſchweren. Denn, da wir un
kern Hochjeit Zag ſchon vor Augen fe
hen: ſo werden wir uns umſo viel weni
ger um den Tand dieſer Welt bekurk
wern, vjelniehr aber ſtets warten und ei
len zu dem Tage der Zuklnft des HErrn.
Vwir rſt voig errahren werden, waß

D7 üns
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uns unſer Heyland durch ſein theures
Blut zuwege gebracht, und worauf er
uns durch den Heiligen Geiſt, als das
Pfand unſers Erbes, vorher verſtegelt
und verſichert habe.

Wohlan, meine Lieben, laßt uns die
ſes alles wohl behalten, und der ſo herr
lichen und wichtigen Sache weiter nach
dencken, auf daß wir hinfort die Selig
keit des ChriſtenStandes noch beſſer
verſtehen lernen, wenn wir unſerer Ver
ſiegelung mit dem Heiligen Geiſt auf den
Tag der Erloſung recht gewiß, und dar
her verſichert ſind, daß wir allen Gerich
ten GOttes entgehen, und hingegen un
ſtraflich und mit Freuden vor das Ange
ſicht des HErrn werden dargeſtellet
werden.

—l ewiger und lebendiger
Oott, du wolleſt ſelbſt

S nach deiner groſſen Barm

hertzigkeit auchuns allen dein Sie
gel aufs Hertz und auf die Stirn
drucken, und uns aufs kraftigſte

ver



 )o( 87verſichern, daß wir dir angehö
ren, und unſere Erloſung als—
dann nahe ſey, wenn deine Gerich
te uber die unglaubige Welt her—
einbrechen. Du wolleſt auch uns
unter denen ſeyn laſſen, für welche
oin Do o

—1ou uns in dein Liebesgertz allemal
aufs neue einſchlieſſen, damit uns
kein Ubel beruhren konne, bis der
r—“

sen haſſen. damit wir dabey ge—E—

win ſeynnkonnen, das Siegel des
veſten. Grundes GOttes ſey auch
an taa—

nach
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nach der Zukunft deines lieben
Sohnes JEſu Csriſti ſehnen, da
mit wir auch daran mercken, wir
haben das rechte BrautZertz, ſo
niemand als unſerm Brautigam
angehore, und er erkenne uns auch
wiederum fur ſeine Braut, welcher
er ſeinen Geiſt zum MahlSchatz
gegeben, und deren Stimme er hö
re, wenn ſie ruffet: Komm, komm,

Err JEſu! Laß alſo, o Vater
aller Gnaden und Barmhertzig—
keit, auch an uns erfullet werden,
was deine Kirche zu dieſer Ad
ventsZeit einmuthig bittet: Lie
ber Err GOtt, wecke uns auf,
daß wir bereit ſeyn, wenn dein
Sohn kommt, ihn mit Kreuden
zu empfahen, und dir mit rei
nem qhertzen zu dienen, durch den
ſelben deinen lieben Sehn, JEſum

Cehr iſtum, unſern HErrn.
Amen, Amenl!



Anhang
Aus D. Joach. Lutkemanns
Vorſchmackgottlicher Gute,
in der 2o. Betrachtung des

andern Theils.
7VZoOaltig iſt GOtt, dah er nicht allein die

5

—J—olches durch ſeinen Heiligen Geiſt. GOttes
ßerheiſſungen ſeyn Ja und Amen. Erhatmir
ugeſaget: Wer an den Eohn glaubet, ſoll nicht
erloren werden, ſordern das ewige Leben ha

en. Dis iſt und blibet gewie. Es kan aber
wch zweifelnaftig ſehu, ob ich lebe inn wahren
ebendigen Glauben, oder ob mein Glaube nur
deucheley ſep. Hir muß ich der Sache gewiß

tyn.Woher aber bin. ichs gewiß, daß ich lebe im

vahren lebendigen Glauben JEſu Chriſti?
Die Gewißhrit mun ich nehmen aus dem Zeug

ſin der Heiligen Griſtes. Denn ſo ſiehet ge—
chrieben zum Runnern am 8. Cap. Jhr habt
inen kindlichen Geiſt empfangen, durch
velchen wir ruffen: Abba, lieber Vater!
dekſelbige Geiſt aiebt Jeugniſi unſerm
Beiſt, daß wir Göttes Kinder ſeyn. Der
nich aber darin vergewiſſert, daß ich GOttes
Kind bin, der vergewiſſert mich auch darin, daß

ich



9 t )o(ich lebe in dem wahren lebendigen Glauben JE—
ſu CHriſti. Wice aber vergewiſſertmich der H.
Geiſt? Wenn derH. Geiſtn muriſt, der ſitzet nicht
muſſig in mir, ſondern rezet ſich. Bey ſeinem
Regen und Bewegen merer ich, daß er in mir iſt.

Was iſts aber, das et in mir thut? Das
vornehmſte Werck, dabeyich des Heiligen Gei
ſies Beywohnung mercdic, iſt der Streit
des Geiſtes wider das Fleiſch, davon Gal
5. geſchrieben ſtehet: Das Fleiſch geluſtet
wider den Geiſt, und den Geiſt wider das
Fleiſch. Dieſelbe ſeynd wider einander,
dan ibr nicht thut, wanibr wollet. Gax
ein boſes Zeichen iſts, winn iemand an all ſei—
nem Thuneitel Luſt und Rohlgefallen hat. Da
ſoll man nicht anders ſchlieſſen, als daß das
Fleiſch in ſeiner Herrſehaft geruhig ſitzet, und

keinen Widerſtand hat.Chhriſtus ſpricht: Wemn der Geiſt kommt

den ich ſenden werde, der wird die Welt ſrra
fen. Joh 16,8. Unſer Hertz iſt von Natur welt—
lich geſinnet, das ſtrafet der Heilige Geiſt in uns.

Findeſt du aber kein Strafen undWiderſprech!n
in dir, das iſt ein Zrichen, daß der Heilige Geiſt

nicht vorhanden iſt Da haſt du das Zeichen,
dabey du prufen kanſt ob Chriſti Geiſt in dir

5iſt, oder nicht? ob du lebeſt im wahren lebendir

gen Glauben, oder nicht? ob du fryſt im Stande
der Seligkeit, oder nicht?

Wer ſundiget, und hat Luſt zu ſundigen, und
ſtreitet nicht wider die Sunde, der hat Chriſti

Geiſt



Geiſt nicht in ihin. Wer aber CHriſti Geiſt
nicht hat, der iſt nicht ſein, Rom. 8,5. er
hat ſich ſeiner nicht zu troſten. Wennich aber
Sunde bey mir finde, habe aber krine Luſi zur
Sunden, ſondern ſtreite und ſeufze wider die
Sunde, das iſt ein Zeichen, daß der Heilige Geift
ſein Reich in mir hat. So lange der Streit wi—
der die Sunde da iſt, ſtehets wohl: wenn aber
kein Streit mehr geſuhlet wird, ſtehets ubel.
Denn ſo lange wir in dieſer Haut ſtecken, ſchlep

pen wir uns mit dem Fleiſch. Jſt denn nichts da,
das dem Fleiſch widerſpricht, ſondern lauter
Friede, Luſt und Wohlgefallen, das iſt ein Zei—
chen, daß wir ülciſchlich, und nicht geiſtlich ſeyn,
und dafß Cohrifti Griſt ſein Reich in uns nicht ha—
be. Mauncher wird daruber beirubet, daß er
in ſolchem Streit leben muß: aber wehe uns,
wenn wir von ſolchen Streit nichts wiſſen. Dis
iſt das erfte Kennzeichen.

Daju muß kommen der Glaube, dasiſt, ein
kindlich Vertrauen zu der Gnade GOttes
durch CoHriſtum. Denn der Heilige Geift
treibt uns nicht zur Verzweifelung.

Wenn Paulus zum Romern am 8. lehret, wie
der Heilige Geiſt zeuge von der Kindſchaft GOt—
les, fuhrt er ſolche Rede: Wo ihr nach dem
Fleiſch lebet, ſo werdet ihr ſterben muſſen.
Wo ihr aber durch den Geiſt des Fleiſches
Geſchaffte todtet, ſo werdet ihr leben. Denn
welche der Geiſt GOttes treibet, die ſind
GOttes Kinder. Denn ihr habet nicht ei—

nen
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nen knechtlichen Geiſt empfargen, daß ihr
cuchabernirlenn cheen muſtet; ſondern ihr
habet einen kindl chen Geiſt empfangrn
durch welchen wir roffen: Abba lieber
Vaiuer! Derſ lovige Geifi giebt Zeugniß un
ſerm Geiſi, daß wir GOttes Kinder ſind.
eift ſo viel geſiget: Wenn ihr den Heiligen
G.iſt empfangen habet, ſeyd ihr nicht ohnt

Fleiſch, aber der Griſt tontet die Geſchaffte del
Fleiſches, und erwecket ein tindlich Bertrauen
GOit, als zu enrem lieben PBater, und damit
bezeuget er, daß ihr Kinder und Erben GOites
feyd.

ree erere dcreer (72Willen lafſe. Zum andern, daß er ein kindll
ches Vertraucn zu GOtt erwecke und in unſern
Herten raffe: Abla, lieber Vater! nud daſſel

üeninun nand geuenuet Sa din ðortes Kind  und ſuhl t k inen Str it wider das
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Heuchler. Wenn beydes bey einander iſt, das iſt
des Heiligen Griſtes Werck. Dar offenbaret
den heimlichen Ung horſanndes Heryens, ſtraft
denſelben, und ſtrritet wider denſelbe Dar
nuf entſtehet hartzliche Traurigkrit, Angſt und
Pein der Seelen. Heruach, wenu er mir alltu
Ruhm vor GOtt genommen hat, ichret or niech
fliehen zu der Barurhertigkeit des vaterlichen
Hertzen unſers GOttes, der durchs Blut ChHri—
ſti verſohnet iſt,und lehret uns ruffen: Abba,le:
ber ausgeſohnter Vater! Wenn ichdas in inir
empfinde shne. Heueheleh, wer will mich ſtrafen?
vder, wer will mur wehren, daß ich deſſen nicht
gewiß ſeyn ſoll, ich bin GOttes Kind und Erbe?

Zum Galatern am 4. ſpricht Paulus gleich
falls: Weil ihr Kinder ſeyd, hat GOtt geoe
ſandit den Geiſt ſeines Sohues in eure Her
tzen, der ſchreyet: Abba, lieber Vater!
Wer den Geiſt nud Sinn Chriſti nicht hat, der
iſt nicht ſein Rom 8. Wenn wir aber Chri
ſts zugehoren, und durch CHriſtum GOttet
Kinder worden ſeyn, empfaugen wir den Geiſt

und Sinn C«zriſti, und haben auch ein kind
lich Vertraurn zu GOtt durch ChHriftum.
Darauf fo qet Freundlichkeit, Geduld, Ubung
in allerlen chriſtlichen Tug uden, und ein ſehnlich
Verlangen nach GOtt und dem ewigen Leben,
und Warten aufunſers Leibes Erlalung. Dis
iſ t das wahrhaftige lebendige Werrk des Heili
gen Geiſtes in uns, und die rechtr Salbung, die
boön oben herab von ChHriſio, unſerm Haupt, zu

nns
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als daß wir mit Chriſti Geiſt und Einn erfull
werden? Dieſe Salbung iſt das rechte Mert
zeichen meines Chriſtenthums, ein Zeugniß de
einrfangenen, aber noch verborgenen konigliche
Wurde.

Der Heilige Geiſtiſt der Schatz Meiſter, de
CHriſti Reichthum in der Seelen austhei
let, und dannit iſt er auch Chriſti Zeuge, det
von ChHriſto zeuget, daß er unſer iſt. Joh. 4,13
Daran erkennen wir, daß wir in SOtt blei
ben, und GOtt in uns, daß er uns von ſei
nem Geiſte gegeben hat.
Soleibet nun der HeiligeGeiſt die Vergewiſ

ſerung meines Glaubens und meiner Seligkeit,
daher fuhret er auch den Namen, daß er heiſſct

ein Pfand und Siegel. 2 Corinth. i. GO
iſts, der uns beveſtiget, und uns geſalbet
und verſiegelt, und in unſere hertzen das
pfand, den Geift, gegeben hat. Epheſ. n
Durch Coriſtum ſeyd ihr, da ihr glaubtet
verſiegelt worden mit dem Heiligen Geiſt
der Verheiſſung, welcher iſt das Pfand un
ſers Erbes zu unſerer Erloſung

Zuerſt iſt der Heilige Griſi in ſeiner Salbung
das Sitgel unſers Erbes. Wenn Furſten und
Herren einen Brief unterſchreiben und verſit:
geln, bekennen ſie ſichzu der Schrift, und bezeu—
gen, daß es ihre Echrift ſey. Wir feynd ein
Brief, geſchrieben nicht mit Dinten, ſonderu
mit dem Geiſt JEſu Chriſti. »Cor. z. Die

ſen

acd
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niß ſeines Geiſtes, damit ich gewiß ſcy, ich ſey
kein falſcher Brief. Abraham und ſeine Nach—

kömmeu trugen ein auſſeriich Siegel an ihrem
“Fleiſch die Beſchneidung. Unſer Siegel iſt in—

wendig, die geiſtliche Beſchneidung, die geſchicht
durch den Finger Chriſti.

Wie ein Wachs in ſich faſſet ein Bildniß det
Siegels, das ins Wachs gedrucket wird: alſo
niminet unſere Seele an ſich des Huiligen Gei—
ſies Bildniß, als des Siegels, das in die Seele
gedrucket iſt; das iſt, die Scele wird ernenret
nach dem Bilde GOttes. Das iſt denn das
Bild, dabey uns GOtterkennet als die Seinen.
Dadurch werden wir auch verſichert unſers
Glaubens, daß wir gewiß ſeyn, wrr gehoren
ChHriſto zu, und haben ſein Reich in uns.
So wahrhafiig ich dafur halten ſolle, daß ich
dem Satan zugehore, wenn des Satans Bild
in der Seele haftet: ſo wahrhaftig kan ich auch
dafur halten, daß ich CHruo zugehore, wenn
ich mit Chriſti Geiſt verſiegelt bin.

Das Teſtament GOttes von dem ewigen Erbe iſt uch ein Brief und Verſehreibung GOttes.
Alles, waz darinnen GOtt zugeſaget und ver—
ſprochen, das verſiegelt und verſichert er in mei

nem Hertzen durch den. HGeiſt.Hieraus ſehen
wir, daß ale Verheiſſungen GOttes in Chriſto
JEſu an uns erfullet werden, Ja und Amen ſeyn.

Es heiſſet der Heilige Griſt nicht allein dasEiegel, ſondern auch eiu Pfand. Wenn einer

demn
ül
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dein andern ein Erbe verkauſt, ſo giebet einer
dem andern eun Pfand, daß der Kauf gewiß
ſepn.joell Gott veiſpricht uns a men Siunt
dern ſur CHrinti Blut as ewine Erbe idn Hineo
in l Damut vur an ſoichem Verſprechen nicht
zweifein, giebt er uns veraus ſeinen Heiliaen
Geiſt, als ein Pfand, der das ewige Leben in
nus muß anfangen. Die wir des Geiſtes Erſt
linge, und rinen Vorſchmark des ewigen Lebens
empfangen haben, werden dadurch veiſichert,
daß das ewige Leben gewiß folgen wird, ſo wit
nur imGlauben verharren.

Nun ſo haben wir an dem Heiligen Geiß ein
Pfand des ewigen Erbes, und ein Siegel det
verheiſſenen Gnade. W.r ein Kind GOttts
iſt, der iſt mit dieſem Siegel verſiegelt. Wer dit
Siegel nicht hat, der kan und ſoll nicht glau
ben, daß er das ewige Leben von GOtt erer
ben werde. Jch ſchlieſſe mit der Erinnerung
Cph. 4. Betrubet nicht den Heiligen Geiſt
GOttes, damit ihr verſiegelt ſeyd auf den
Tag der Erloſüng. Siche, der Heilige Geiſt
iſt das Siepel deiner Erloſung, betrube ihn
nicht, deß er nicht von dir weiche. Du kanſt ihn
uemmer hoher betruben, als wenn du das
Werck verderbeſt, das er in dir hat angefan
gen.Vgatrube nicht den Heiligen Geiſt, wilſt

du. daß er ſein Werck in dir ſoll vollfuhren.
Reiß nicht ab das Siegel, wilft du deiüts

Erbes gewiß ſeyn.

Acnt do Sott
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